
Menöausgabe

Hr . 383 ♦ » I . Iahrgasg

Ausgabe B Nr . 192

»- tugib - dlnsuns « und «tizeigmprrfft
find in btc Morgenausgabe angegeben

acdoflion : SJD. 08 , Cinbenftcab « 3
JetnlpcetSjcr : vöuhofs 292 —295
r »l . - «dreIfc : SozIaIdem « tro « Setll « Devlinev VolksblAkt

5 Gdlöpfennig
50 Mlliaröen

ßreitag

1S . Mguft 1�24

verlas and vnzetgenadtelluns�
<SefchSft «»eit » - b Uhr

veriogor : Dormürt » » vertag Gmby .
varlw Sw . 08 , Cinteaffrqft « 3
Seralprech «- : VSnhoff 2300 . 230 ,

Zentralorgan der Soziatdemokratifcben parte » Deutfcblands

Kabinettsberatung über Sie tage .
Der ZNinisterrak hat sich gestern abend und heute vor -

mittag unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten ein -

gehend mit dem gegenwärtigen Stand der Londoner Kon -

fereaz beschäftigt . Die Beratungen drehten sich hauptsächlich
um die Frage , ob unter den heute gegebenen Umständen ein

für das deutsche Volk tragbares Ergebnis , namentlich hinsicht¬
lich der Frage der militärischen Räumung erzielt werden
kann . Im Anschlutz an die Sitzung des Ministerrats unter¬

richtete Vizekanzler Dr . I a r r e s die Parteiführer über den
Stand der Londoner Konferenz und die Auffassung der

Reichsregierung .

Die Besprechungen mit den Parteiführern dauerten um 2 Uhr
mittags noch an . Ueber das Ergebnis der Besprechungen wird ein

amtlicher Bericht ausgegeben werden .

In Erwartung der Berliner Entscheidung .
Loadon . »5. August . ( Eigener vrahkbericht . ) Die deutsche

Delegation hat ein sür Berlin bestimmtes Memorandum aus -

gearbeitet , da » sich mit der Raumungssormel herriots befaßt . Man
erwartet im Laufe des Bormittags die Antwort aus Berlin .

Die Londoner Morgenpreffe vom Freitag zeigt deutlich , daß Mac¬
donald » Politik der Unterstützung des herrlotfchen Borschlage » die
B i l l i g u n g des größten Teiles der öffentlichen Meinung England «
findet , und daß Deutschland im Falle einer Ablehnung keinerlei

ernsthafte Unterstützung durch England zu erwarten Hütte .
Fall » Deutschland die Vorschläge ablehne , so würde e » die Ber -

antwortung für da » Scheitern desfZ Konferenz und des Dawes -
Plane » auf sich nehmen müssen . Für den Fall der Annahm « der von
herriot geforderten Räumungsfrist würde die Konferenz innerhalb
kürzester Zeit geschlossen werden können .

Herriots Absichten .
p a r i » , ! S. August . ( Eigener Drahtbericht ) Räch Angaben der

pariser Morgenblätler soll Herriot in der Unterredung , die er

gm Rachmittag mit Reichskanzler Marx gehabt hat , nochmals mit
aller DeuNichkeit unterstrichen haben , daß es in feiner Absicht liege .
die Truppen noch vor Ablauf des Zahre » zurückzu -

ziehen , sobald die Beweise de » guten willen » von deutscher Seite

ihm dazu die Möglichtelt geben werden . Räch dem . Quotidien " soll
er wörtlich zum Reichskanzler gesagt haben : » E » sei au Deutschland .
den ersten Schritt zu tun . Der französische Plan sei kein yandels -
objekt und müsse deshalb angenommen werden . Sobald dies ge¬
schehen fei . werde er . herriot . nicht vergesien . daß er die Dauer eines

Jahres ausdrücklich al » M a x i m a l s r i st bezeichnet habe , und er
werde durch entsprechende Taten " zu beweisen wissen , daß
es nicht in seiner Absicht gelegen habe , die deutsche Delegation zu
täuschen . "

Eine weitere Konzession .
Paris , IS . August . ( Eigener Drahtberich «. ) Außer der Zu¬

sicherung der Räummrg der . Flaschenhälse " bei Köln , Koblenz ,
Mainz usw . sowie der Zurückziehung der französisch - belgischen Eisen -
bahner , hat die deutsche Dstegation , nach Mitteilung des . Matin " ,
bü den Verhandlungen über das modus - vivendi - Ubtommen die

Zusicherung erhalten , daß Deutschland als Gegenleistung sür ein «

zeitlich beschränkte Verlängerung des Zollprivilegs für die Elsaß -

Lochringische Ausfuhr das ' Meistbegünstigungsrccht eingeräumt wer -

den würde .

Zwischen Annahme und Ablehnung .
London . 14. August . ( MTV . ) Nach einer Rentermeldung »er -

lautet , daß dl « Konferenz morgen oder Sonnabend gesthiosien werden

würde , wenn die deutsche Antwort günstig sevn sollte . Würde sie
aber ungünstig ausfallen , und sollten die Deutschen gegeniiber den

französischen Vorschlägen ein „ unmöglich " erklären , so würde sich die

Kcmsewz wahrscheinlich sofort auf zwei ode ? drei Wochen

vertagen , um den verschiedenen Delegierten die Möglichkeit zu

geben , mich Haus « zurückzukehren und sich nvit ihren Regierungen
ins Venehmen zu setzen . Wenn die Antwort weder ein « endgültige

Sinnahme noch «in « endgültige Ablehnung sein sollte , sondern dem

Weg sür oiT. c weitere Besprechung der verschiedenen Punkt « und

Strdtfrcge offen lassen sollte , so könnte « s möglich sein , daß die

Konferenz verlängert würde , und daß die Erörterungen

sortgesetzt würden . In britischen Kreisen wird betont , daß die

britischen Vertreter bisher noch nicht aktiv an den Verhandlungen
über die Ruhrfrage teilgenomnren haben , obwohl Macdonald zeit -

weife der Vermittler für den Weimingsau - taufch war .

« Tie Lage äusierst besorgniserregend . "

London . 1&. August . ( MTB. ) Nach „ Daily Telegraph " hat

Macdanald gestern von neuem erklärt , er werde nichteinen

einzigen britischen Soldaten in der Kölner Zone auch

nur « inen Tag langer als notwendig belasten und und sei der Ansicht .

haß da » Schicksal "der Ruhrhöfen mit dein Ruhrgebiets selbst

auf da - engst « verknüpft sei . Das Blatt gibt der Msinuzg Ausdruck .

daß Macdonald vielleicht im äußersten Falle «inen eigenen Vpr -

schlag unterbreiten werde , der sicherlich als eine bezeichnende mora -

lisch « Gest « angesehen iperden würde , doch sei die Lage weiter »

hin äußerst besorgniserregend . Di « Hauptdelegierten
seien bis in die frühen Morgenstunden miteinander in Fühlung
geblieben .

Ter „ Nagel " der Konferenz .
pari ». 15. August . ( WTV. ) Nach dem Sonderberichterstatter

hes „ Quotidien " in London sagte Herriot gestern im Zusammen «
hang mit den Verhandtungen über die Räumung des Ruhrgebiets

die RSumungsfrage fei sozusagen der Nagel gewesen , an dem die

ganze Konferenz hängen bleib «. Geb « der Nagel nach , so werde
alles zusammMbrechen , und es werde mit dem Sachverständigen -
plan zu End « sein . Gebe er nicht nach , so sei alle , gerettet und der

Erfolg der Konferenz gesichert .

Der Berichterstatter ist der Meinung , daß die Londoner Kon -

feremz mit einem Abkommen zwischen den Alliierten
und den Deutschen abschließen werde und daß dies den ersten
Schritt zum Wiederaufbau Europas durchs eine Politik der Aer -

ständigung und des internationalen Zusammenwirkens darstelle .

„ Tie Deutschen und Franzosen sollen sich verständigen . "

London , IS . August . ( WTV. ) Die Blätter geben die Hoffnung
auf eine Regelimg der RSumungsfrage nicht auf . „ Times " schreib l,
das gesamte Reparationsproblem könne auf eine neue und hoff -
nungsooller « Grundlage gestellt werden , wenn die Franzosen
und Deutschen unter sich die strittige Frage des Zeitpumtes der
militärischen Räumung des Ruhogetzietes regelten . Das Scheitern
einer Kousereirz , die soviel gediegene und fruchtbare Arbeit sür die
in dem Dawes - Plan enthaltenen Wirtschaftsprobleme geleistet habe ,
würde «inen Zusammenbruch bedeuten , der in sein «?
unmittelbaren Auswirkung weit zerstörender sein müßte , als wenn
die Konserenz niemals zusammengetreten märe . Das Schlimmste ,
was Europa geschehen könnte , und zwar jedem Land im Europa ,
würde «tt , Felstschlag nach diesem laugen Monat beharrlicher An -
stvengungen aus seit «, der hauptsächlichsten europäischen Regie -
rungen sein . Der Sachverstäudigenxlan sei sür den Augenblick der
einzige Sicherhettsanker : alles hange von einer Verein «
barung zwischen Frankreich und Deutschland über
die militärische Räumung des Ruhrgebietes ab .

Daily Telegraph " schreibt , da » gesamte Ergebnis der Konferenz
! jetzt von einer Vereinbarung über die franzö -

ischenTruppen im Ruhrgebiet ab . Es fei schwer zu glauben ,
daß man zulasten werde , daß der Unterschied zwischen Mit ! « Januar
und Mitte August des nächsten Jahres «in « Fortdauer und eine Der -

fchlimmerung de ? wirtschaftlichen und politischen Verwirrung fchass «,
die man seit S Jahren erduldet Hab «. Die Schwierigkeiten , denen
sich sowohl Herriot als auch Marx gegenübergestellt sähen , seien
wohl begreiflich . Herriot und Marx hätten jedoch bisher wirk -
lichen Mut gezeigt , indem sie das Gesd ) r «i feindlicher Parieien außer
acht ließen . Was sie jetzt tun müßten , sei , nur noch ein wenig
weiter Mut zu zeigen , damit dies letzt « Hindernis überwunden
werde . Frankreich gewinn « nicht weniger als Deutsdilond sehr
wesenttich durch die Räumung des Ruhrgebiet « » , Frankreich nicht
weniger als Deutschland werde Vorteile aus dem Wiederaufleben
des Vertrauens ziehen , das auf die Annahme des Dawes - Berichtes
folgen müst «. der nicht wirken könne , bis der hauptsächlichste In -

dustriebezirt Deutschlands , das Ruhrgebiet , wieder an Deutschland
zurückerstottet sei . Die französische Qeffentlichkeit wünsche Sicherheit
mehr al , Reparationen , aber es müßte ihr klar fein , daß ein Deutsch -
lond , da » unter normalen Bedingungen arbeit «, weniger Racheplün «
hegen würde al , «in Deutschland , das sich in einem Zustand der

Verwirrung befind «. Großbri ' annien . Amerika und Italien sowie
alle alliierten Delegationen seien an der Regelung des Ruhrproblems
interessiert und Frankreich ebnso wie Deutschland würden überall

Anerkennung finden , wenn jetzt oder in den nächsten Tagen «ine

Vereinbarung zustande käme . Die Alternative würde ftir all « in

Betracht Kommenden beklagenswert sein .

Zurückhaltung bei der Militärkontrolle .
Eine Forderung Macdonalds .

London . 15. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Macdonald hat am

Donnerstag an Herriot «in Sckireiben über die M i l i t ä r k o n -

troll « gerichtet , in dem er die Notwendigkeit der strikten Durch -

führung der in der letzten Note der Botschafterkonferenz erhaltenen

Forderungen als unerläßliche Voraussetzung sür die Räumung der

Kölner Zone am 10. Januar 1025 bezeichnet , zugleich aber empfiehlt ,
den alliierten Mllitärkontrollkommissionen Instruktionen zu
erteilen , bei der Durchführung ihrer Aufgaben möglichste Zu -

rückhatztung an den Tag z » legen .

Cooliöges Wahlprogramm .
Aktive Beteiligung am Wiederaufbau Europas .

London , 15. August . ( Eca . ) Nach einer Washingtoner Meldung

hat Präsident C o o l i d g « seine Kandidatur zur abermaligen Präsi -

dentschaft der Republik angenommen und in einer Red « die aus -

wörtig « Politik der Vereinigten Staaten in einem einzigen Wort

zusammengefaßt : Fried « ! Cr hat hinzugefügt , sobald der

Dawes - Plan in Kraft wäre , werde «b «ine internationale

Kcnferenz zur Beschränkung der Rüstungen vorschlagen . Cr sei

Schutzzöllner und werde sich um Acnderung Zollsätze bemühen .

Di « Vereinigten Staaten müßten den Ständigen Internationalen

Gerichtshof stützen und die amerikanischen Bürger beim Wiederaus -
bau Europas mithelfen - Durch die �Beauftragung von Kellogg
und Logan mit der Vertretung der Vereinigten - Staaten habe er

das «inzjge Mittel ergriffen , das zur Erörterung des Dawes - Plan « »

habe betragen könne » . Er meine , der Dawes - Plan müsse

als Ganze » amgenominen werden und sei der Prüfstein ,
ob Europa wirklich die Zusammenarbeit mit Amerika wünsch «.

Nehme Eurppa den Dawes - Plan� an , dann würden die amerika -

Nischen Bürger die deutsche Anleihe z - ichm - n, um den Wieder -

ansbau zu finanzieren . Di « beteiligten Regierungen müßten da ,

Nötig « tun , um diese Anleihe sicherzustellen . Eine Besserung der

Lage in Europa werd « dann auch eine Besierung der wirtschaftlichen

Lag « der Vereinigten Staaten nach sich ziehen , daher sei «, Pflicht

amerikanischer Bürger , die über die nötigen ffljjttei verfügten , sich
nm den Wiederaufbau der Völker zn bemühen , die vnter dem Kriege
gelitten hätten . '

X\ . �

Der Suöan .
Englische Schwierigkeiten in Afrika .

Während die europäischen Interessen Englands äugen -
blicklich im wesentlichen auf die Londoner Konferenz konzen -
triert sind , hat das englische Kolonialamt alle Hände voll zu
tun , um den Siegeszug des britischen Jmperia -
lismus durch die wichtigsten Gebiete Afrikas m sichern und

zu vollenden . Die Zeitungsnachrichten der letzten Tage über *

Unruhen im Sudan und ' große militärische Krastan -
ftrengungen Englands zur Wiederherstellung und Aufrecht -
erhaltung der Ordnung sind wahrscheinlich von vielen Lesern
nur als Meldungen über irgendwelche vollkommen gleich -
gültige Negerdistrikte angesehen worden . Das sind sie jedoch
nicht .

Der ägyptische Sudan ist das Hauptverbindungsstück des

englischen Kolonialreiches in Afrika das vom Suez - Kanal bis
Britisch - Ostafrika einen geschlossenen , teilweise außerordent -
lich fruchtbaren und zukunftsreichen Gehietskomplex darstellt .
Nächst Indien istAegyptenmitdem Sudan der wich -
tigste englische Besitz , und es ist nicht übertrieben , wenn man ?
behauptet , daß in absehbarer Zeit die ägyptischen Besitzungen" - ' " '

»ftlir '
'

Englands den ersten wirtschaftlichen Rang unter den briti
scheu Herrschaftsgebieten einnehmen werden .

Der aus dem frühesten Altertum bekannte Reichtum
Aegyptens hat die Begehrlichkeit von Eroberern immer und
immer wieder angefacht . 151 ? eroberten es schließlich die
Türken und machten es zu einer türkischen Provinz . Im
letzten Jahrhundert wurde Aegypten van den Türken wieder
selbständig gemacht unter einem eigenen König , dem Khedisey ,
und seitdem galt es als türkischer Tributstaat . Mit der E» »
Werbung der Aktien des Suez - Kanals im Jahre 1875 durch
die Engländer mußte die Unterwerfung Aegyptens , des wich -
tigsten Uferstaates dieses für England lebenswichtigen Ber -

bindungsweges nach Indien das nächste Ziel sein . Bon
diesem Zeitpunkt an häuften sich Jahr um Jahr die Anlässe
zu englischer Einmischung in Aegypten . 1878 wurde durch
Vereinbarung mit den Westmächten ein Engländer zum
Finanzminister ernannt . Die englischen Finanzreformmqß -
nahmen erregten viel Unzufriedenheit , die zur Forderung der

europäischen Finanzkontrolle , zur Beseitigung aller enro -
päischen Beamten und schließlich zu blutigen Ausschreitungen
gegen die Fremden in Alexandria im Juni 1882 führten . Die
englische Flotte beschoß darauf die Forts von Alexandria .
Sie landete Truppen , und seitdem hat Aegypten eine englische
Besatzung . England hatte der Türkei versprochen , die Truppen
zurückzuziehen , sobald die Ordnung wiederhergestellt sei. Es
fand aber , trotz des Drängens der Türkei , durch die Jahr -
zehnte hindurch immer neue Vorwönde zur Verschiebung der
Räumung Aegyptens . 1883 erfolgte dann die groß ? blutige
Reaktion auf die englisch - ägyptische Verwaltung durch den

Aufftand des Mabdi im ägyptischen Sudan . Die Versuche
Englands , den Sudan wieder zu unterwerfen , scheiterten in
den weglasen weiten Gebieten . Erst im Jahre 1806 beschloß
England , nachdem es eine Feldeisenbahn den Nil auswärts
gebaut hatte , die Wiedererobcrung des Sudans . Nack vier -
jährigen fortgesetzten Kämpfen konnte endlich der Besitz des
Sudans für Aegypten , d. h. also sür England , als gesichert
gelten . England hat sich immer gehütet , bei den Kämpfen
in Aegypten und im Sudan von eigenen Interessen zu
sprechen oder die Absichten auf ein Protektorat erkennen zu
lassen , und doch hat es nichts anderes bezweckt , als Aegypten
nicht nur zu einem Protektorat , sondern zu einer Kolonie
etwa vom Range Indiens zu machen . Daß die Engländer ent -

schloffen sind , den Besitz Aegyptens und des Sudans für alle

Zeiten festzuhalten , beweisen die ungeheuren Geldaufwendun -
gen für die wirtschaftliche Erschließung des ganzen Gebietes .

Ueber die Fruchtbarkeit Aegyptens selbst braucht kein

Wdrt gesagt zu werden . Aber auch der Sudan ist ein
Gebiet von unbeschränkten wirtschaftlichen
Möglichkeiten , die durch Bewässerungsanlagen aller -

dings erst erschlossen werden müssen . Gegenwärtig baut Eng -
land einen riesenhaften Staudamm bei Makuar im Sudan ,
um die Wassermengen des blauen Nils für die Bewässerung
des Landes aufzufangen . Mit einem Kostenaufwand von

nahezu einer Milliarde Goldmark soll ein Gebiet von etwa
2 Millionen Morgen für die Boumwollkultur erschlossen
werden . Die ägyptische Baumwolle ist bekanntlich von aus -

gezeichneter Qualität . Auch die obere Ebene des blauen Nils .

soll durch gigantische Wasserbauten ein Paumwolland werden .

Zu diesem Zweck plant die englische Regierung im Godscham -
Gebirge , tief in Abessinien . den Bau eines Staudamms , dessen
Kosten zusammen mit den Kosten für anzulegende Be -

wösserungskanäle mehr als 500 Millionen Goldmark be -

tragen werden .
Der Sudan , dessen Gebiet etwa sechsmal so groß als

Deutschland ist , liefert jetzt schon jährlich rund 100 Millionen
Kilo Baumwolle . Mit Hilfe der Bewässerungsanlagen kann
die Baumwollproduktion de ? Sudans soweit gesteigert werden ,

daß sie die Baumwollproduktion Brjtisch - Indlens erreicht und

England auf diese Weise zum ersten Baumwollieferanten der

Weit lyjrd . Der wirtschaftlichen Zukunft des Sjldan allein

ist es zuzuschreiben , daß England den Bau der transafrika -
nischen Eisenbahn unternommen hat und sie von Aegypten
über den Sudan führt . Jetzt schon ist diese Eisenbahn etwa
2000 Kilometer weit bis in das Herz des Sudan hinein vor -

getrieben . Zur Sicherung dieses neuen Verkehrsweges und

gleichzeitig zur Verbilligung des Transports der sudanesischen
Ausfuhrgüter hat England schon vor dem Kriege am Roten



Meer mit einem Kostenaufwand von 2V Millionen Mark den

Hafen Port Sudan gebaut und ihn mit einer Eisenbahnlinie
unmittelbar an die transafrikanische Eisenbahn in Berber

angeschlossen .
Die endgültige Festsetzung Englands im

ägyptischen Sudan , die sich übrigens ja auch durch eine tat -

sächliche rein englische Verwaltungsherrschaft dartut , hat der

nationali st ischen Bewegung in Aegypten reich -
liche Nahrung verschafft . Der letzte Angriff ägyptischer
Eisenbahnbaukolonnen auf englische Truppen , südlich von

Karthum , der Hauptstadt des Sudans , ist nur eine Explosions -
erscheinung der national - ägyptischen Bewegung gewesen .
Aegypten ' befindet sich jetzt gegenüber England in ungefähr
dem Grade der Abhängigkeit , wie früher gegenüber der

Türkei . Die Freiheitspartei des Landes führt aber einen

gähen Kampf um die endgültige Beseitigung jedes englischen
Bcsitzrechtes in ihrem Lande . Der Führer des Zentrums dieser
Partei , der gegenwärtige Premierminister ZaghlulPascha ,
ist der diplomatische Träger der Forderungen Aegyptens . Er

ist von den Extremisten , die das aussichtslose Beginnen der

gewaltsamen Entfernung der Engländer aus Aegypten und

ans dem Sudan propagieren , unlängst angeschossen worden ,
weil er durch seine Zahmheit Verrat an der heiligen
Sache übe .

Zaghlul Pascha hält es für das Wichtigste , Zunächst den

Sudan wieder mit Aegypten zu vereinigen . Zu diesem Zwecke
wird er in den nächsten Tagen nach England zu VerHand -
lungen mit Macdonald fahren . Die englische Regierung hat
aber schon deutlich erklärt , daß sie den Sudan festhalten will :

sie habe dort Ordnung geschaffen , und die Bevölkerung ziehe
die englische Herrschaft der ägyptischen Regierung vor . Selbst
für den ganz unwahrscheinlichen Fall , daß England Zaghlul
Paschas Forderungen erfüllt , ist nicht daran zu denken , daß
er die zweite Etappe seines Ziels , die völlige Unabhängigkeit
Aegyptens , erreicht . Denn Aegypten ist 1. die Flanken -
deckung für den Suez - Kanal , 2. ist es schon fest in den Wirt -

schaftsorganismus des britischen Imperiums eingefügt , 3. hat
England dort Riesenkapitalien , die erst später Gewinn tragen ,
investiert und 4. macht die Sicherheit der transafrikanischen

Eisenbahn die englische Herrschaft in Aegypten und im Sudan

erforderlich .

_ _

Preußen und der Srotwucher .
Landbundvorstost gegen die Preustenkoalitiou .

Herr K a r l H e p p , M. d. R. , Präsident des Reichsland -
bundes , kein Deutschnationaler , sondern ein Mitglied der Deut -

schen Bolkspartei , läiift in der „ Deutschen Tageszeitung "
Sturm gegen den Widerstand der preußischen Regierung gegen
die Agrarzollvorlage . Herr H e p p war es , der mit zwei
anderen Mitgliedern der Reichstagefraktion der Deutschen

Bolkspartei im Reichstag den Antrag gestellt hat , die Zoll -
vorläge noch im August im Reichstag zu erledigen . Als

Präsident des Reichslandbundes besorgt er die parlamentari -
schen Geschäfte der agrarischen Interessenten .

Zu diesen Geschäften gehört die Sprengung der bisherigen
Regierungskoalition in Preußen , an der die Partei des Herrn
H e p p beteiligt ist . Nachdem die Reichsregierung sich den

Agrariern willfährig gezeigt hat , ist die Preußenkoaliticn das

wichtigste Hindernis für die Agrarier auf dem Wege zum
Schutzzoll . Sie zu stürzen und durch einen Bürgerblock in

Preußen zu ersetzen , um auf dieser Grundlage den Bürgerblock
im Reich zu schaffen , ist das nächste deutfchnationale Ziel . Ein

Mitglied der Deutschen Bolkspartei , Herr H e p p , ist es , der

für die Deutschnationalen den Borstoß führt . In der „ Deutschen
Tageszeitung " von heute morgen erklärt er :

„ Es ist also ein politisches Ereignis allerersten
Ranges , wenn bei der entscheidenden Abstimmung im Reichsrat
Preußen seine Stimme gegen die Zolloorlage der Reichsregierung
abgibt . Die Begründung , unter der durch den preußischen Vertreter

diese Stimm « abgegeben wurde , spricht nicht allzusehr für Landwirt -

schaftssreundlichkeit , geschweige denn für ein « weitschauende
Agrarpolitik . "

Sozialpreise .
Von Fritz Müller , Chemnitz .

Auf meiner Wanderung durch die Schwäbische Alb kehrt « ich in

einem landschaftlich prächtig gelegenen Städtchen in einem gemüt -
lichen Gasthof ein . Mit der Verpflegung war ich recht zufrieden .
Aber eins mißfiel mir . Der Wirt wollte mir mit aller Gewalt einen
Titel verleihen , obwohl ich nicht das geringste Recht hatte , einen zu
führen . Als ich den Doktor - und den Professortitel höflich , aber be -

stimmt abgelehnt hatte , versuchte er es mit den Anreden „ Herr Ab -

geordneter " — ich hatte nämlich einen Pack Zeitungen in der Tasche
und war mit einem anderen Gast in ein politisches Gespräch ge -
roten — , „ Herr Direktor " und sogar mit „ Herr Domkoplan " . Dies «

letzte Anrede war mir denn doch zu stark ; und ich sagt «: „ Mein Herr ,
wenn wir gute Freunde bleiben wollen , dann nennen Sic mich ein -

fach „ Herr Müller " ! Bringen Sie dos aber nicht fertig , dann gehe
ich auf der Stell « ins Rössel ! ! "

Diese Drohung mit der Konkurrenz half . Der Wirt sagte : „ Ganz
wie Sie wünschen , Herr Do . . ., ich wollte sagen : Herr Müller !

Wünschen Sie noch ein Bier , Herr Pro . . ., Verzeihung , Herr
Müller ? "

Andere Fremde waren nicht so tllesfeindlich wie ich Einer fühlt «
sich als „ Herr Direktor " sehr geschmeichelt . Ein anderer stieg ledig -
lich seines Klemmers wegen nach dem zweiten Viertel Wein , das er

trank , vom Doktor zum Professor . Ein dritter Gast ließ sich ohne

Widerspruch einen Kulturassessor nennen , obwohl er gar nicht wußte ,
. daß diese Amtsbezeichnung manche Forstbeamte führen !

Alle drei mochten bei sich gedacht hoben : „ Auf «inen Abend kann
man schon so einen volltönenden Titel unberechtigt führen . Es kostet
ja nichts ! "

Waren dies « Titel wirklich umsonst ?
Die drei Herren hatten genau dasselbe Nachtesien wie ich.

Während aber der Wirt mir 80 Pf . aboerlangt hatte , mußte der

„ Herr Kulturosiessor " 90 Pf . dafür bezahlen , der « Herr Prosesior "
und der „ Herr Direktor " 1 M.

Am nächsten Tage , als die „ hohen Herrschaften " schon längst
über alle Berge waren , fragte ich den Wirt nach dem Grund « für
dies « „Preispolitik " . ES wurde mir folgende Antwort : „ DSsch isch
halt so. An dem Esfin verdient unsereins halt nöt viel . Und da hob
ich die Preise halt sozial gestaffelt . Sie verstehen mich doch ?
A Doktor oder a Professor oder a Direktor kann doch ruhig mehr
bezahl « als ein — entschuldgen Sie ! — gewöhnlicher Herr Müller !
Mein « Sie dösch nöt a ? "

Ich war wie aus den Wolken gefallen . Als ich mich ober von
der Ueberraschung erholt hatte , pflichtete ich dem Wirt bei , was ihn
sichtlich freute .

Die „ weitausschauende Agrarpolitik " des Reichslandbundes

soll also den Deckmantel abgeben für neue , von der Bolkspartei
ausgehende Krisenmachcrei in Preußen . Diese „ weitaus -

schauende Agrarpolitik " ist in Wahrheit weitausschauende
Machtpolitik , die in den Fragen der agrarischen Verhältnisse
überaus kurzsichtig ist . Herr H e p p beruft sich in der Polemik
gegen die preußische Regierungserklärung auf das Fort -
bestehen der „ Schere " , der Spannung zwischen Agrarpreisen
und Jndustrieproduktenpreisen :

„Bielleicht ist dem Verfasser dieser Erklärung inzwischen bekannt

geworden , daß die Hauptschwierigkeiten dem Landwirt da -

durch entstehen , daß die Preise fstr seine Erzeugnisse auch heut « noch
in einem höchst ungünstigen Verhältnis zu den

Auslagen für feine Wirtschaft , Anschaffungspreisen für künstliche
Düngemittel , Maschinen , Gerät « usw . stehen . "

Nun ist die „ Schere " in den letzten beiden Monaten erheb -
lich zusammengegangen , das Niveau der Agrarpreise hat sich
dem Niveau der Industriepreise angenähert . Diese Bewegung
müßte durch den Schutzzoll nicht verstärkt , sondern rückläufig
gemacht werden . Die Einführung von Agrarzöllen würde das

Verhältnis nicht ändern , sie würde auch die Preise von In -

dustrieprodukten in die Höhe treiben . Diese Aussicht , die der

Meinunng von H e p p geradezu widerspricht , ist in diesen
Tagen vertreten worden von einem Organ , das der Volks -

Partei mindestens nahesteht , von der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " . Am 12 . August schrieb sie unter der Ueberschrift :
„ Die falsche Front der Landwirtschaft " , daß die Agrarzölle eine

Verschärfung der Schere bewirken würden . Am 1�. August
verteidigte sie ihre Stellung gegen einen Kritiker mit folgenden
Ausführungen :

„Bestritten wird die Derbilligungsmöglichkeit für Industrie¬
produkts . Will der Verfasser etwa auch bestreiten ,
daß der Zollschutz sie verteuert ? Da ? zu bestreiten hätte
doch keinen Sinn . Gleichzeitig wird zugegeben , daß
zunächst die Agrarzölle nicht wirksam werden
können . Also besteht — zunächst wenigstens — die Behauptung

zu Recht , daß die Schere geschärft wird : kein « Hebung der

Agrarpreise , wie der Verfasser zugibt , und Verteuerung der Industrie -
Produkte , wie er nicht bestreiten kann .

Zugegeben wird , daß die Agrarzölle zunächst nicht wirksam
werden , gleichzeitig aber wird der beruhigende Einfluß der Agrar -
zölle für die Ernte 1924/25 gepriesen . Wie erklärt sich dieser
Widerspruch ? Was Beruhigung verschaffen könnt «, wird ja
gar nicht eintreten . Die Landwirtschaft aber wird in falsche
Hoffnungen und zu falschen Dispositionen getrieben .
Falsche Front ! "

Man sieht , daß in der Deutschen Volkspartei die eine Seite
die . Argumente der anderen Seite als vollendeten Widerspruch
erklärt . Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " ist aus Interesse
ehrlich , sie zeigt darum die Schäden der agrarischen Propa -
ganda . Sie zeigt damit aber auch , daß es dem Reichslandbund
zunächst weniger auf den Zoll , als auf die damit verbundenen

innerpolitischen Wirkungen ankommt . Herr H e p p
erwartet eine Regierungskrise in Preußen :

„ Noch vor kurzem hat der preußische Landwirffchastsminister er¬
klären lassen , daß er Anhänger der Zolloorlage sei . Man wird ab -

warten , ob für Preußen die Angelegenheit damit

erledigt ist , oder ob sie eventuelle Folgen für die preu -
ßischen R' egierungsverhältniss « haben wird . "

In der Deutschen Volkspartei geht also wieder einmal
alles auseinander . Die Partei sitzt in der preußischen Regie -
rung — aber eines ihrer Mitglieder will diese Regierung
stürzen . Der Bürgerblockgcdanke erhält durch die Agitation
der Brotwucherer neu « Nahrung .

Verbot kommunistischer Zeitungen .
Dresden , 15. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Ministerium

des Innern hat die drei kommunistischen Blätter Sachsens , den

„ Kämpfer " in Chenmitz , „ Das Voltsblatt " in Dresden
und die „ Sächsische A r b « i t « r - Z e i t u n g " in Leipzig sowie
das nationalsozialistische Organ „ Der Streiter " in Zwickau

wegen mehrfacher Verstöße gegen die Verfügung des Reichspräst -

Nun ging es ans Zahlen . Meine Rechnung — Nachllager ,
Frühstück , Mittagessm und Getränke — betrug 3,85 M.

Ich sagte : „Jetzt werde ich auch einmal „sozial staffeln " . — Ich
bin verheiratet , macht 50 Pf . Dann haoe ich ein Bübel unter einem

Jahr zu Haust , macht 25 Pf . Und schließlich wohne ich in Orts -

klaffe A, macht 10 Pf . Ist zusammen 85 Pf . Das von 3,85 M. weg
macht gerade 3 M. Hier ist das Geld ! "

Ich sagte zu dem verdutzten Wirt noch : „ Gott behüt ' Sie ! " und

schob zur Tür hinaus .

vom Schneewasser zum „ Gefcorenen " .
In diesen heißen Sommertogen sehnt sich alles noch kühlen -

den Getränken , und das Eis fft uns sowohl als Beigade zu unferm
Trunk wie als Speiseeis ein « wahre Labsal . Aber Jahrtausende
haben sich ohne diese Erquickung beHelsen müssen oder haben viel -
mehr auf ihre Weise versucht . Kühlung in. heißen Tagen zu bringen .
Es konnten die Kinder Israel bereits das Mittel , den Schnee zur
Kühlung der Getränke für den Sommer aufzubewahren , und ebenso
verschafften sich die alten Griechen und Römer dadurch Erquickung
in der Glut ist ? Sonnners , daß sie richtig « Schneekeller Amlegten .

Die Kunst der Eiserzeugunq blieb dem Mittelalter im allge -
meinen urbekannt . Erst aus dem Orient wurde gegen End « des
16. Jahrhunderts die Kühlung der Getränke in Europa eingeführt .
Reisende berichten davon aus der Türkei als einem großen
Wunder . Danach besaßen der Sultan und die Paschas große Eis -
gruben , aus denen sie Eis zu hohen Preisen an dst Bevölkerung
verkauften . „ Die Obsthändler " , erzälK 1587 der Deutsche Solomon
Schweigger , „ kaufen >m Sommer das Eis in der Größe von einem
Biertel Laib Brot : damit kühlen sie ihren Trank , und wer Sorbett
trinkt , der wirft e . nsn Knollen Eis hinein oder er Hot auch einen
sclchen Knollen im Munde , wenn er auf der Gasse geht , und sauget
daran . Solche Eisgruben hat es viel um die Stadt Konstantt -
nopel her

"
Nach diesem Borbild wurden danin auch im Abend -

lande Eiskeller angelegt , zuerst in Italien . Unterdessen aber war
die aufstrebende Naturw - sstnschast auf den Gedanken gekommen ,
die Getränke dadurch abzukühlen , daß man sie in Wasser sttzte , worin
Salpeter aufgelöst war . Ein Spanier , Blasius Äillafranca , der
1550 als Arzt in Rom lebte war der erste , der diese Erfindung be -
kamtt machte . Di « reichen Italiener kühlten auf diese Wesse all « Ge .
tränke . Später verwendete man auch Steinsalze und andere Salz «.
Nun war nur noch ein Schritt zu der Erfindung , Schnee oder Eis
mit Salpeter und anderen Salzen zu mischen und dadurch die Kälte
so zu steigern , daß das in einem Gefäß in stne Mifchunq gestellte
Wasser zu einem ' «sten eßbaren Eis friert . Erwähnr wird dieser
Versuch zuerst 1607 von dem Neapeler Arzt Lakinus Tanoredus .
Bald aber erscheint di « „ E i s m cr ch e r e i " in den Schriften vieler
Naturforscher als ein « naturwissenschaftliche Spielerei . Allmählich
erst hat die Kochkunst diesen Gedanken ausgenutzt und das „ G e -
froren « " geschaffen . P . Couteaux soll es gewesen sein , der ums
Jahr 1560 Fruchffäste künstlich geftieven ließ und so das Fruchteis
schuf . Erst um die Mitte des 18. Jahrhunderts fand dann diese
„ große Erfindung der Kochkunst " auch bei uns in Dentschfand
iveitere Verbreitung .

denten über den Ausnahmezustand bis zum 5. bzw . 10. September
verboten . Die genannten Zeitungen haben aus Anlaß des Per »

fassungstages die Reichsverfassung beschimpft oder zu ihrer

gewaltsamen Beseitigung aufgefordert . Die heutigen Ausgaben der

genannten Blätter wurden von der Polizei beschlagnahmt .
-i-

Der Reichsminister des Innern hat am gestrigen Tage
die „ Rote Fahne " auf die Dauer von drei Wochen
verboten . Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neue Druck -

fchrift , die sich fachlich als die alte darstellt , und die im Verlag der

„ Roten Fahne " erscheinenden Kopsblätter . Verboten ist auch die Zu -

stellung eines Ersatzblattes an die Bezieher der „ Roten Fahne " .

Die immer wieder erfolgenden Verbote kommunistischer
Zeitungen mögen nach dem Wortlaut der zurzeit noch be -

stehenden Verordnungen über die Durchführung des zivilen

Ausnahmezustandes juristisch begründet werden können .

Politisch sind sie sicher eine Unklugheit . Es sollte überhaupt
in diesem Zusammenhang die Frage erwogen werden , ob es

nicht an der Zeit wäre , endlich alle Ausnahme bestim -
m u n g e n gänzlich aufzuheben . Mindestens den K o m m u -

nisten gegenüber sind sie absolut überflüssig geworden . Daß
die Gerichte etwa nicht funktionieren , wenn es sich um die

Bestrafung kommunistischer Vergehen bandelt , wird niemand

gut behaupten können . Die - kommunistische Bewegung selber
ist in einem offenkundigen Rückgang begriffen . Alle Verbots -

maßnahmen können in diesen Tagen nur dazu beitragen ,
diesen Rückgang aufzuhalten .

Außerdem muß auch aus allgemeinen Erwägungen dar -

auf gedrängt werden , daß endlich mit der Praxis der Zeitungs »
verböte Schluß gemacht wird . Der Reichsverband der deutschen
Presse hat sich mit Recht immer wieder gegen die generellen
Zeitungsverbote gewandt und Sicherheiten zum Schutz der

Zeitungen gegen Willkür verlangt . Wir glauben , daß der

Staat auf diese Ausnahmeinaßnahmen überhaupt verzichten
kann und daß mindestens der bevorstehende Abschluß der

Londoner Verhandlungen benutzt werden sollte , um mit diesem

letzten Ueberbleibsel einer traurigen Zeit heftiger innerer

Kämpfe ein für allemal auszuräumen ,

Allein auf weiter §lur .
Die Kommunisten im Dortmunder Rathaus .

Dortmund . 13. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der gestrigen
Stadtverordnetensitzung , zu der der kommunistische Stadtverordneten -
Vorsteher gemäß § 42 der Städteordnung mit dem ausdrücklichen
Hinweis eingeladen hatte , daß die Berfanmütng beschluß¬
fähig sei , auch wenn nicht mehr als die Hälfte der Mtglieder er -
scheinen sollte , waren die gesamten bürgerlichen Parteien wiederum
ferngeblieben . Nach einer stundenlangen Geschäftsordnungsdebatre
tteten die erschienenen Stadtverordneten in die Verhandlung der
Tagesordnung ein . Die kommunistische Stadtverord -
n « t « n f r a k t i o n , die in dem Rumpfparlament über die
Stimmenmehrheit verfügte , führte eine Beschlußfassung über
die sämtlichen auf der Tagesordnung stehenden Anträge des Ma -

gistrats herbei . Ein groß ' ' Teil der gefaßten Beschlüsse verktößt
gegen das Gesetz und die u. . ,tfälisch « Slädteordnung . Als der Ber -
trete ? des Magistrats wiederholt hierauf « ufnierksam machte und

darauf hinwies , daß der Magistrat derartigen Beschlüssen unter
keinen Umständen beitreten könne , gab der Bertteter der
kommunistischen Stadtvcrordnetenfrottion die Erklärung ab , daß sie
sich dessen bewußt seien , daß zahlreiche ungesetzliche Be -
schlüsse gefaßt würden und daß sie sich absichtlich zu D e m o n -
strationszwecken bei ihrer Beschlußfassung über
Gesetz und Städteordnung hinwegsetzten . Da sich
die sozialdemokratischen Vertreter und die Vertreter der
Kriegs , und Arbeitsopfer dem im Laufe der Verhandlungen ge -
machten kommunistischen Vorschlag «, die bürgerlichen Parteien bei
der Besetzung der städtischen Kommissionen auszuschließen ,
nicht anschlössen , nahm die kommunistische Fraktion nunmehr die
Wahl der wichtigsten Kommissionen vor und besetzte sie nur mit
Angehörigen ihrer Fraktion . Die sozialdemokrattsche
Fraktion und die Fraktton der Kriegs - und Arbeitsopfer , die dar -
aufhin erklären ließen , daß sie sich an derartigen ungesetzlichen Be¬
schlußfassungen auch nicht beteiligen könnten , verließen schließ -
lich den Sitzungssaal . Die kommunistische Fraktton tagte
dann allein weiter .

Galvanoplaslische Mumien . Ein « neue Methode , den mensch -
lichen Körper für Tausende von Iahren vollkommen unversehrt zu
erhalten , ist angeblich von einem amerikanischen Physiker Hugo
Gernsback erfunden worden . Die Mumie des 20. Jahrhunderts , die
die altägyptssche noch weift übertreffen soll , wird auf galvano -
plastischem Wege mit einer massiven Schicht von Kupfer , Silber
oder Gold überzogen . Wie gelungene Versuche zeigen , die mit
großen Fischen ausgeführt wurden , lassen sich die kleinsten Einzel .
heiten erhalten , jede Linie de » Gesichts und des ' Gesichtsausdrucks ,
sogar die Haare . Der amerikanische Erfinder hat weitgehende Pläne .
Er fordert , daß die berühmten Männer Amerikas auf diese Weiss
der Nochwelt erhalten " werden . „ Sie können in Glassärg « gesetzt
werden, " sogt er . „ damit das Publikum sie genau betrachten und
von ihrer Erscheinung einen lebendigen Eindruck gewinnen kann .
Viele Familien , die sich ein teures Mitglied stets vor Augen halten
wollen , bekommen auf diese Weise einen kostbaren Schatz , der viel
eindrucksvoller ist als das beste Porträt . Wenn man außer der
Mumie sich auch nach Grammophonplatten der Stimm « und kinc -
matographisch « Aufnahmen des Alltagslebens verschafft , so kann
man mit den Toten im engsten Zusammenhang bleiben und sie auch
nach vielen Iahren sich noch so lebendig vor die Seele stellen , wie
sie in ihrem Dasein erschienen . . "

Die Vorstellung ist entsetzlich , daß die Reichen sich nun ihr « Bor -
fahren aufkaufen und in den Salon stellen . Kann dieses gierigst ?
aller Wesen , der Mensch , sich nicht an den Gedanken gewöhnen , daß
er ein Gast aus dieser Erde ist , bestimmt für immer zu verschwinden
und anderen Raum zu machen ? Friedrich Engels hat in diesem
Sinn « gehandelt , als er bestimmte , daß seine Leiche verbrannt und
dre Asche im Meer versenkt werde .

Für und wider den Bubenkops . Bleibt der Bubenkopf oder
verschwindet « r ? Das ist die große Frage , die heut so viele Mädchen -
köpfe beschäftigt , und auch unier den Modeschöpfern ist ein grimmiger
Kampf über Wert und Unwert des kurzgeschnittenen Frauenhaares
entbrannt . Die Derteiänger des Bubenkopfes halben in einer Um -
frage , die kürzlich ein Londoner Blatt veranstaltete , folgend « Vor -
züoe für ihn angeführt : „ Der Bubenkopf offenbart die natürlich ?
Schönheit der Kepftmien : er befördert das Wachstum des Haares :
er ist viel bequemer und macht das Frisieren leichter : er steht Frauen
aller Altersklassen . " Di « Gegner bringen zwei Hauptgründe wider
den Bubenkopf vor : „ Er ist für Gefellicha - ten nicht geeignet und
paßt nicht zur großen Toilette : er ist für die Frau zu männlich " .
Die Friseure scheinen r - ach ihren Antworten für den Bubenkopf
«intreten zu wollen : sie müssen dabei also wohl besser aul ihre Rech .
nung kommen . Die Mode hat ihnen zahlreiche Kundinnen zuju -
führt . Dagegen sind di « Fabrikanten von Kämmen und Haarnadeln
die Leidtragenden . Unter den Frauen sind es haupssächljch die , die
über keinen seh ? reichen Haarwuchs verfügen oder denen die Haare
ausgehen , welche für die Beibehaltung des kurzgeschnittenen Haares
«intreten . _

Die „Derllner Abende - haben sich mit dem Märkischen Dandevtbeatcr
znsammengetan und werden von der kommenden Spielzeit ab Odern .
Konzerte und Vorträge auch in den Ttädten der Provinz veranstalten .

*



iütefe , Änöftröms Parteitag .
Die „ Bewegung " zur Parier versumpft .

Die zur „Nationalsozialistischen Freiheitspartei " ver -

schmolzenen Nationalsozialisten Hitlers und

Deutschvölkischen Grijfe - Wullescher Färbung halten
am Sonntag ihren ersten Parteitag ab , und zwar am

Geburtsort der republikanischen Reichsverfassung , in Weimar .

So konfus wie die ganze vermeintliche „ Weltanschauung "
dieser Arier von Wotans Gnaden , so gibt sich auch der

„ Armeebefehl " , der in Fettdruck an der Spitze des völki -

fchen fjauptblattes zu lesen ist :
„ Aus unserer Versklavung und Verelendung , aus unserer

seelischen Not und unserer Zerrissenheit heraus , regt sich in ge -

rvaltigem Drange deutsches Blut und deutscher Geist , der

Lebens - , Macht - und Freiheitswille des deutschen Volkes , die S « hn -
sucht nach einem geeint « � wehrhaften und wirtschaftlich gesunden

Großdeutschland , reich an Ehre und Ruhm und doch «in

Hort des Friedens . Die Tagung , über die Einzelheiten schon
bekannt gegeben sind , will dies zusammenfassen .

Di « Reichsführerschaft .
von Gräfe . Ludendorff . Strasser .

Was sich an Hochverrätern völkischer Art nur

finden läßt , hat sich in der sozusagen Festnummer des „ Deut -

schen Tageblatt " zusammengesunden , um dem Parteitag noch
eine „ Bewegung " vorzutäuschen . Albrecht v. Gräfe bemüht
sich, nachzuweisen , daß die Nationalsozialistische Partei doch
noch imstande sei , „ Alljudas Uebermut zuschanden zu machen " .

E i n st m a l s zogen allerdings die Helden in den Streit
unter dem Rufe „ Nieder mit dem Parlamentarismus " . Da -
mals wollten sie keine parlamentarische Partei , sondern nur
eine „ Bewegung " sein . Heute , da sie in fast allen Parla -
menten vertreten sind und ihre Abgeordneten mit Seelen -

ruhe die Diäten ein st ecken , heute versichert einer

ihrer Erleuchtetsten , Herr Poehner , daß er nicht einmal mit

seiner Pension und den Diäten gemeinsam auskom -

men könne und deshalb sich eine andere Existenz gründen
müsse .

Wie haben diese teutschen Barden noch vor kurzem ge -
zetert über die Parlamentarier , die ihre Diäten um der Diäten

willen in Anspruch nähmen ! Wie haben sie gescholten über ein

System , daß den gewählten Abgeordneten durch Gewährung
von Aufwandsentschädigungen das Leben am Sitze des Parla -
ments ermöglichen ! Heute sind sie selber der Sünde bloß und

bedauern nur , daß die Aufwandsentschädigung nicht
s » h o ch ist , daß sie davon ein völlig arbeitsloses
und bequemes Leben zu führen imstande seien . Die

„ Bewegung " ist also außerordentlich schnell zu einer

parlamentarischen Partei versumpft und alle

Versuche , sie wieder aufzupumpen , bedeuten nichts anderes ,
als den Anhängern Sand in die Augen zu streuen .

Das gleiche gilt von den krampfhaften Bemühungen ,
auch die Arbeiter für diese neue Partei einzufangen . Der

Herr diätenbegnadete Reichstagsabgeordnete Hans Stelter ,
Redakteur am „ Deutschen Tageblatt " , hält es für notwendig ,

sogar in einem großen Gedicht die „ deutschen Arbeiter " auf -
zurufen , mit Herrn Lindström an einem Strange zu ziehen :

. Doch bald kommt der Tag , wo mit eiserner Faust

auch der letzte Schlag auf den Ambos saust ,
der Tag , da die Hakenkreuzbanner weh ' n ,
und wir wieder als Brüder zufammensteh ' n. "

Das muß allerdings ein seltsamer Tag sein,� an dem der

Agrarier o. Gräfe und Ludendorff - Lindström höchstselbst sich
mit den Arbeitern verbrüdern ! Wie sagte doch
der bayerische Landtagsabgeordnete Wiesenbacher von

seiner völkischen Parlamentssraktion ?
» Wenn die Arbeiter einmal sehen würden , wie es . dort zugeht .

dann würden sie alle davonlaufen . Die Herren von dhr Znlclligen ,

gewinnen keinen Arbeiter , auch wenn sie sich noch so sehr als

Arbeilervertreter aufspielen . "
Man weiß also schon im voraus , was der Parteitag von

Weimar den völkischen Gläubigen zu bieten vermag .
Wer sich übrigens des näheren über die Tätigkeit , die

Theorien und Absichten der Nationalsozialisten unterrichten
will , dem bietet die soeben im Berlage I . H. W. Dietz , Berlin ,

erschienene Schrift Paul Kampffmeyers „ Der Natio -

nalfozialismus und seine Gönner " ein gusgezeichnetes
Material . Besonders macht Kampffmeyer auf die U m b i e -

gung der ursprünglichen Theorie der Nationalsozialisten
aufmerksam , wie sie im Laufe der Entwicklung zur Partei
vor sich ' gegangen ist . Ein wesentlicher Programmpunkt war

ursprünglich die „ Beseitigung des arbeitslosen Einkommens " .

Anzweifelhaft haben die oft fanatischen Ausfälle national -

sozialistischer Demagogen gegen den Kapitalismus gerade die

proletarischen oder proletarisierten Anhänger Hitlers in

Flammen gesetzt . Der eigentliche theoretische Kopf des

Nationalsozialismus — weder Hitler noch Ludendorff — son -

dern der Deutsch - Böhme Rudolf Jung , schlug auf dem

sudetenländischen Parteitag der Nationalsozialisten eine Reso -
lution vor , in der es heißt : „ Die Deutsche Nationalsozia -
listische Partei erklärt , daß sie sich zum K l a s s e n st a n d -

punkt der schaffenden Arbeit bekennt . Sie ist also eine

Klassenpartei . . . Die Partei erklärt weiter , daß sie
sich aufden Boden des Klassenkampfes stellt , in -

sofern als darunter die Auseinandersetzung zwischen schasfen -
der Arbeit und arbeitslosem Einkommen verstanden wird . "
Aber Jung wandte sich nicht nur gegen den „jüdischen Kapi -
talismus " , sondern auch gegen die Grundrente , die der

Klasse der Großgrundbesitzer ein . arbeitsloses Einkommen

verschafft . . . .
Diese ursprünglichen , zwar etwas verworrenen , aber doch

im vollen Sinne des Wortes antikapitalistischen
Theorien des Nationalsozialismus sind durch die program -
matischen „Richtlinien " der Gräfe - Partei völlig beseitigt . Die

Agrarier , die jetzt an der Spitze stehen , denken selbstverständ -
lich nicht daran , i h r arbeitsloses Einkommen von irgend -
welchen „ Arbeiterbrüdern " beseitigen zu lassen . Die Lind -

ströme werden also in Weimar zwar noch große Töne reden ,
aber sie werden keine Gefahr mehr für den Kapitalis -
mus sein . Auf die Dauer nicht einmal mehr für den „ deut -

schen Geist " , den sie immer dann anrufen , wenn ihnen der

eigene ausgegangen ist !
_

Teutscher tzilferuf !
Rettet völkische Jünglinge aus Judenhänden !

Im „ Deutschen Aar " , einem Blatt « der Nationalsozialisten ,
finden wir in Nummer 3S folgendes Inserat :

Wer rettet zwei junge , echt völkisch « Handlung s -

g « h i l f e n aus Iudenhänden und leiht ihnen 1300 Goldmark aus
zirka 1 Jahr gegen monatliche Rückzahlung von 100 Goldmark ' ?
Auf Wunsch können prima Bürgen beigebracht werden . Angebote
werden unter „ Not " an die Geschäftsstelle des Blattes erbeten .

Wie , bei allen Göttern Walhalls , war es nur möglich , daß diese
„echt völkischen Jünglinge " und Handlungsgehilfen in „ Iudenhände "

gerieten ? Sollten die auf einen großen arischen Pump ausziehenden
Reinblütigen am End « gar Handlungsgehilfen bei einer jüdischen
Firma gewesen fein und dort 1300 vaterländische Goldmark zuviel
„ eingenommen " hoben ? Wollten sie deshalb aus den Juden -

Händen gerettet werden ?
Die edlen Seelen werden vergebens auf nationale Hilf « warten .

Denn gegen „völkische prima Bürgen " borgt ihnen kein Hakenkreuzler
einen roten Heller . —

_

Chrharüt - Jünger als Alörüer .
Das groß « Schöffengericht zu Lüneburg verurteill « den ehe «

maligen Ehrhardt - Soldaten Walter Koß wegen schweren
Raubes und Körperverletzung zu neun Iahren Zuchthaus .
Koß , der seinerzeit zu den Baltikumtruppen gehört «, war «ine Zeil -

long Selbstschutzmann in Oberschlefien und landete schließlich bei der

berüchtigten Ehrhardt - Brigade . Mit dieser zog er ins

Munsterlager , wo Offizier und Mannschaften einen lebhasten Handel
mit im Baltikum requirierten Pferden trieben .

Mit einigen anderen Komplizen von ähnlichem Kaliber lockte

Koß brieflich einen Hamburger Pferdehändler in die Nähe des

Munsterlagers . In einen , Walde sollte das „ Geschäft " dieser vor -

bildlichen Element « vor sich gehen . Der Handel wurde in der Weise

abgeschlossen , daß die drei Soldaten den Hamburger Händler von

hinten mit einer Eierhandgranate niederschlugen
und ihm seine Barschast in Höhe von 36 000 M. raubten . Pferde

hatten die Biedermänner Glicht erst mitgebracht . Alle drei wurden

jedoch bald verhaftet . Während der eine bereits vor drei Jahren

abgeurteilt wurde und - dem zweiten nichts Bestimmtes nachgewiesen
werden konnte , gelang es dem schwerbeschuldigten Koß zu ent -

kommen und über zweiundeinhalb Jahr in Berlin unterzutauchen .
Dort wurde er schließlich erwischt , worauf er jetzt endlich abgeurteilt
werden konnte . «

Ein anderer Ehrhardt - Iünger lieferte nach den . Bremer Nach¬

richten " in dem unweit Bremen gelegenen Dorfe Uphusen aus

politischem Haß «ine Messerstecherei , die mit dem Tode eine » Ar

beiters endete . Eine Anzahl junger Leute kehrte in Uphusen von

einem Lompionfest heim . Eine Gruppe von ihnen sang das be<

riichtigt « „ Hakenkreuz am Stahlhelm " . Ein junger Ar -

beiter , der mit seinen beiden Schwestern hinter den Sängern ging ,

soll sich mißbilligend über diese Singerei geäußert und das

Deutschlandlied angestimmt haben . Aus der vorderen Gruppe

drehte sich nun ein einundzwanzigjähriger Bauernsohn um . ver -

setzte dem Arbeiter Messerstiche in Brust und Hals ,

was zur Folg « hatte , daß der Uebersallen « auf der Stelle

verblutete . Der Mörder wurde am anderen Morgen aus dem

Bett heraus verhaftet , wobei er angab , bei der Tat sinnlos betrunken

gewesen zu sein !

yunüertjahrfeier öer Gärtnerlehranftalt .
Bei trübem , abgekühltem Wetter öffnet « heut « früh die D a h -

lemer Gärtnerlehranstalt ihre Pforten den geladenen

Gästen und den aus allen Eauep herbeigeeilten früheren Hörern , um

in fesllicher Weis « die hundertste Wiederkehr des Tages zu begehen .

an dem sie in Potsdam ins Leben trat . Der verdient « Gartendirettor

Lenne war es , der die damals „ Kömgliche " Gärtnerlehronstalt in

Verbindung mit der Landesbaumschule in Alt - Geltow erwirkte . In

Schöneberg in Potsdam und auf der Pfaueninsel war sie unter -

gebracht , später konzentrierte sie sich in Potsdam , wo sie in Wildpark

eine Stätte fand Als Dahlem aufgeteilt und besiedelt wurde , führte

man die inzwischen zu großer Bedeutung gelangte Anstalt dorthin

über — 1903 — wo ihr 50 Morgen Land , Lehrgebäude für die theo -

retischen Fächer ' und Gewächshäuser zur Verfügung gestellt wurden .

Di - «' centliche Feier beschränkt sich vernünftigerweise auf

den heutige�Tag�der b5°it - um 8 Uhr eine
�- chtigung der Re -

vier « und der Ausstellung der �° rerarbeiten brachte� Um 10 Uhr be -

gann die eigentliche Feier , der Musikvortrage (Beet�ven , Weber ,

Wagner ) einen stimmungsvollen Rahmen sa . - ufen . Die An prachc

des Anstaltsdirektors T h. E cktermeyer gedachte der

Entwicklung in dem abgelaufenen Jahrhundert �
die ihr reiches Wissen und ihre Tatkraft , n fr . n . in « n [t de r Anstel .

S- stellt hatten . Tann ergrift der preußische Landwirt .

schaftsmini st er Dr . Mendorfs das, » Wort , um der hohen

Aedmtunq der AnsL<rlt Anerkennung AU zollen me sm Mieden und

namentlich auch im Kriege vorbildlich für die Ausbreitung gartner, -
scher Kenntnisse in Fach - und Laienlreifen gearbeitet t )al . Als

Anerkennung der bisherigen Leistungen hat die preußisch « Regie -
rung der Anstalt 4 0 Morgen Land f ü r F « l d g e m u s « bau

zur Verfügung gestellt und zudem ihr — gewisiermaßen als Ab -

schlagzohlung für eine baldige Erweiterung zur Hochschule — den
Titel Lehr - und Forlchungsanstalt für Gartenbau
verliehen . Auch durch Anerkennung absolvierter Semester der

Hörer durch die landwirtschaftliche Hochschule ist der weitere Auf

stieg festgelegt . Reicher Beifall wurde dem Mnister zuteil , dem

dann noch eine große Zahl Redner folgte , so Vertreter der land -

wirischaftlichen Hochschule , der Stadt Berlin , des Botanischen Gar -

tens der Biologischen Reichsanstalt , der Hauptlandwirtfchaftz -

kammer , der Geisenheimer Anstalt usw . — Die Ansprachen fanden

in dem hinter dem Hauptgebäude gelegenen weiten Rasenparterr «

statt , feiner Regen tiäßt « von Zeit zu Zeit auf die ca . 1800 Teil -

nehmer herab , vermochte aber die fröhliche Laune , diesem Fest der

Arbeit beiwohnen zu können , nicht zu stören .

An die Feier schloß sich die Enthüllung des Kriegerdenk -
mals für die sechzig gefallenen Hörer der Anstalt , die in würdiger

Weise verlief . Das harte Geschick , das so viele jugendsrische Männer

von der Stätte de ? Lernens rief und so große Trauer über die An -

gehörigen verhängte , ist nun für die kommenden Geschlechter
dauernd ieitaebalten — möge ihnen daraus der Gedanke erwachsen ,

daß die Bölkerversöhnung Aufgabe der Zukunft ist .
*

Anläßlich der Hmidertsahrfeier wurden der Anstalt wertvolle

Zuwendungen gemacht . Bor allem ilt zu nennen die von der Stadt

Berlin erfolgt « UeberweifiMg von 74 Morgen Moorgeländ ' e bei Groß .
beeren zur Errichtung der 1. gärtnerischen Moorversuchsstation� Eine

Gab « von nahezu 1000 Ztr Kunstdünger , gestiftet von der Dünger -

industri «. wird dort die besten Dienste tun .

Tie Werbearbeit in den kommunalen Betrieben .

In der gestrigen Dersammiung aller sozialdemokratischen Ar

beiter , Angestellten und Beamten des Bezirksamts Friedrichshain
referiert - Genosse Schwanebeck über das Thema : Die Arbeit

der Parteigenossen in den städtischen Berrieben und Verwaltungen .
Der Redner erinnert « an das Resultat der Stadtverordnetenwaylen
vom Oktober 1921 . Durch die Laschheit der städtischen Arbeitnehmer
müssen wir uns nun mit einer bürgerlichen Mehrheit abfinden , die

zu allem anderen fähig ist als zur Vertretung von Arbeitnehmer¬

interessen . Wir haben aber aus de>. Vergangenheit gelernt und
müssen vieles nachholen Di « Kommunisten haben schon früher er -
kannt , daß die städtischen Betriebe ein günstiger Agitationsboden
sind . Auf Anweisung ihrer Zentrale faben sie die „ Zellen " ge -
bildet . Aber auch das Bürgertum war nicht arbeitsmüde . Bor
Jahresfrist haben sst verstanden , sich einen mitbestimmenden Ein -
sluß zu sichern . Es ist des erstemal in d�r Geschichte der Berliner
Arbeiterbewegung , daß nun die christlichen Organisationen als
gleieyb « rechtigt neben den freigewsrkschaftlichen stehen . Gegen diesen
bürgerlichen Einschlag haben sich all « Sozialisten zu webren . Jeder
Betrwb muß einen politischen Vertrauensmann stellen . Es gilt
? „

Funktionäre aus allen 20 Verwaltungsbezirken zusammenzu -
essen . Vis zur Neuwahl der Stadtverordnetenversammlung ist es

kein « Ewigkeit mehr . Die Werbearbeit muß jetzt sofort be .
ginnen , nicht erst vier Wochen vor den Wahlen . Jeder städtisch «
Arbeitnehmer , ob Arbeiter . Angestellter oder Beamte , all « müssen

k' ,6 lfilt , für sich selbst zu schaffen , wenn ein ve >
nunftiger stadtischer Arbeitgeber erstehen soll .

m � Aussprach « unterstrich besonders Bürgermeister
Genosse M > e l > tz die Ausführungen und rechtfertigt - seinen Stand -
punkt , die Allgemeinheit mit möglichst wenig unproduktiven Aus -
gaben zu belasten .

�us Mangel an Mitteln .
Das Ende der Quäker - Skudentenspeisungen .

�cs Studentenhiflswerk der Quäker in Berlin stellte mit dem
15. August aus Mangel an weiteren Mitteln seine Tätigkeit ein .
Schon balÄ nach dem Kriege haben die englischerr und amerikani -
schen Quaker im Februar 1920 das Speifunoswerk Berliner Studie -
render ,n kleinem Umfange begonnen , es aber bald soweit ausge -
baut , daß schon im Juni täglich 1000 Studenten von ihnen

flspeist wurden , Studenten aller Berliner Hochschulen ( Universität .
echmsche , Handels - Tierärztliche . Landwirtschaftliche Hochschule .

Kunstakademie . Hochschule für Musik , Akademie für Kirchen - und
Schulmusik , Hochschule für Leibesübungen ) . Gespeist wurde in den
Räumen des Berliner Frauenvereiiis . Breitestraße , den akad - mi -
\ f *n Speijehallen Friedrichstr . 107 , Borsigstr . 5, Militärakademie
( für Technische Hochschule ) und bei Aschkuger . Mancher her Gäste »
hat außer lahvelanger täglicher Beköstigung noch beträchtlich - Unier -
slutzungen erhalten , Beihilfen an Geld ( als Geschenk oder unverzins -
bares Darlehen ) . Kleidung . Bücher und Papier und Aufenthalt in
Krankenhäusern und Heimen zur Erholung sowie Reisen zu
Studienzwecken ms Ausland Die Qnafer arbeiteten stets in naher
Verbindung mit der Wirtschaftshilfe der Studentenschaft in Dresden
und mit den Studentenausschüssen der Berliner Hochschulen . Di -
ausländischen Vertreter der „Gef - llschaft d- r Freunde " ( Quäker )
standen ,n naher Beziehung zu vielen Studenten . Manche Stunde
der Arbeit und F�ude mit ihnen wird v' clen Studierenden in Er -
mnerung bleiben . Die sehr beliebte Miß Biolest Tillard . ein
ausopferndes , hilfreiches Menschenkind , fand in Rußland , wohin sie
zu weiterer Hilfeleistung ging , ihren Tod in einer der Seuchen -
Zeiten die viele Menschen dahinrafften . Die Quäker haben in- wahr -
hast bewundernswerter Neutralität allen Bedürftigen ihre
Pforten geöffnet . Neben dem jungen Kriegsgegner , - dem die geistige
Einstellung der Quaker zum Kriege ( viele Quäker haben in England
and Amerika als 5?riegsdi «nstv «rweig «rer in Gesängniss - cn gesessen ,
irnd «ine ganze Reihe aufrechter Männer ist hinter den Gittern ge -
st�nen) , nicht fremd war , holte sich der Hakenkveuzoffizier mit dem
StMhelmabzeichen am Rock seine Speisemarks aus der Hand der
auslandischen Helfer . Sie haben alles getan , was in ihren Kräften
stand , den Gegner aus dem Kriege von dem Gewand des Zerrbildes
grausamster U- mneirschlichkeit zu entkleiden , mit dem der Krieqshaß
ihn umhängt . Im Ouäker - S ' udsntenklnb ' kamen all -
« benblich junge deutsche Menschen in nahest ? Berührung mit den
Fremden , die ihnen kein « Fremden mehr waren . Der Klub wird
auch noch Eingehen der Speisungen der Ort bleiben , der allen
Studenten offen steht zur Einkehr und Umschau bei Menschest
mrbever Lande , die keine Fremden sein möchten .

Versuchter Vatermord . (?
Der 20 Jahre alte Kaufmann Edgar L ö w e n st e i n gab gestern

abend ,m Verlauf « eines - Streites auf seinen Vater in dessen Wob -
mmg in der Koiserallee 222 s ü n f S ch ü s s e ab . Der Vater wurde
glücklicherweise nicht verletzt . Der junge Löwenstein ist schon seit
langem „ das schwarze Schaf " der Familie . Da er beständig mit
seinen Eltern Streitigkeiten hat , wohnt er nicht zu Haus « , sondern
' " der Mähe in - einer Penston . Er bezieht von seinem Vater eine
Unterstützung , die aber für seinen flotten Lebenswandel nicht aus -
reicht . Gestern war er wieder in die Wohnung seines Daters ge -
kommen , um sich einen größeren Zuschuß zu holen . Der Vater
weigerte sich aber diesmal zu zahlen und blieb fest . Der ungeratene
Sohn geriet darüber in solche Wut , daß er einen Revolver zog und
auf seinen Voter fünf Schüsse abgab . Dieser konnte im letzten
Augenblick noch ein « große schwere Daunendecke empor -
reißen und zwischen sich und den Schützen halten . Alle fünf Kugeln
blieben in der Decke stecken . Der Sohn entfernte sich dann aus der
Wohnung und tonnte später verhaftet werden . Er wird heute noch
dem Untersuchungsrichter wegen verjuchten Vatermordes vorgeführt .

verloren > Bei d- r D e m o n st r a t i o n a m M o n t a g ist Genosse
D raun , Chiistburger Str . 33, Qucrgeb . III , von Kommlinislen big mih -
bandelt worden . Neben sonstigen Schäden vermißt er seine Ich warze
Lederbrieftasche mit ersatzpflichtigen Geldern . Der ehrliche Finder
wird gebeten , sie evtl . in d- r Redaklon abzugeben . Der Uebersall ereignet «
sich da, wo Schote « sein „Reserat " hielt .

Ueberfthwemmungen im vogtlanü .
Ein « UeberschwemmungSkatastrophe hat die Stadt Greiz und

Umgebung betroffen . Di « Elster stieg in wenigen Stuirden um
einen Meier und überschwemmte die ganze Umgebung . Di « Gefahr
kam so rasch , daß durch Sturmgeläut die freiwillige Feuerwehr und
die Pflichtfeuerwehr alarmiert werden mußten . Zum Teil sind di «
B a h n g le i s e Gera — 98 e t f ch I i tz unterspült , so daß auf
dieser Strecke mit großer Vorsicht gefahren werden muß . Viele
Betrieb « stehen still . An den gefährd - ten Stellen müssen die Woh -
nungen geräumt werden . Das Wasser wächst weiter und damit die
Gefahr . — Der gestern abend nach 8 Uhr einsetzende wolkenbruch -
artig « Regen , der die ganze Nacht anhielt , hat im ganzen Vogt -
lande und in den angrenzenden Gebieten Ucberschwemmungen
verursacht , wie man sie seit 1889 nicht mehr beobachtet hat . Ueberall
sind die Flüsse aus den Ufern getreten und die Wiesen überschwemmt ,
so daß weit « Seeflächen entstanden sind , Di « Flüsse führen Garten -
zäune , Baumstämme , Gesträuch usw mit sich. In Plauen ist an
der Clsterbrücke die Gefahrenmarke B überschritten . Aus P a u i a
und T r i e b « n s liegen Nachrichten vor , daß eine Anzahl Häuser
dem Einsturz nah « sind . Viele Gebäude , namentlich Fabriken , stehen
unter Wasser , so daß sie heute morgen nicht betreten werden konnten .
Das Vieh mußte vielfach aus den Ställen geschafft werden , Menschen -
leben sind bisher nicht zu beklagen .

Dan den Überfall aus einen Güterzug . Aus Maiseill « wird ge -
meldet : In der Nacht haben 6 oder 7 maskierte Räuber den
Güterzug von Arent ( ?) überfallen . Sie hatten die Schienen geölt ,
so daß die Lokomotivräder nicht mehr eingriffen und der Zug lang -
samer fuhr . Mit dem Revolver in der Hand drangen sie in den
Begleitwagen und plünderten den Beamten Paul , dem sie 33 0 000
Frank , 95 000 in bar und 235 000 in Schecks , abriahmen .

( binfenbrntgett sSr diese Rubrik sind
Berliu SW . SS, Liubeostraße Z,

Partemachrichten für Groß - Serlm
stet » ern da » Bezir ! »sekretariat ,
2. Hos. 2 Trep . rechts , ,u rtchtea .

Zu- gsoziaUste » SchSuederg . Freitag , den IS. Angnst , abends 8 Uhr , wieder
im Zudeudheim , Feurizstr . 7, Zimmer t Distussionsadend ,



OswsrMoAsbsVeZung
Um öas Streikrecht üer Seamten .

Das Reichsverkehrsmimsterium bemüht sich seit dem 30. Dezem -
der 1922 , eine Slenderung der Satzung der Reichsgewerk -
fchaft deutscher Eisenbahn de amten und - airwärter
E. V. herbeizusührcn . Der Onnd ist folgender : Das Reichs�
disziplmargencht in Leipzig hat in der Begründung zu emein Urteil

gegen die an dem Februarstreik der Reichsaewerkschast beteiligten
Beamten zun : Ausdruck gebrecht , daß die Angeschuldigten sich in dem
Glauben befunden haben körmen , es bestehe ein
Streikrecht der Beamten . Der Polizeipräsident von Berlin
habe die Satzung der Reichsgewerkschaft unbeanstandet passieren
lassen , ebenso sei dorn Ne kchsnerke h rsmin ister bekannt gewesen , daß
der ß 2 der Satzung die Anwendung aller gewerkschaftlichen Mittel
vorsieht . Da nun die Reichsregierung durch wiederholte
Kundgebungen zum Ausdruck gebracht hatte , daß sie « in Streik -
recht der Beamten nicht anerkennen könne , glaubte
das Ret chsverkehrs Ministerium , diesem Standpunkt
durch ein « Satzungsänderung Geltung verschaffen zu müssen .
die in künftigen Zeiten die Berufung eines Disziplinargerichts auf
die tmtzung ausschließt . Der mit dem Reichsverkehrsministerium
im Laufe der darauf folgenden Monate geführte Schrisuvcchsel ver -
mochte eine Klärung nicht zu bringen , weil der Auffassung
des Reichsveriehrsnunisterz die grundsätzliche
Auffassung der Gewerkschaften gegenüberstand .
Durch mündliche Verhandlungen mit dem Reichsverkohrsminister
Oeser wurde schließlich klargestellt , daß das Reichsverkehrs .
Ministerium nicht die Absicht habe , die grundsätzliche Auf -
fassung der Gewerlschasten zur Frage der Koalitionsfreiheit
bzw . der Dienfteinftsllung der Beamten zu erschüttern , sondern ledig -
lich die Stellung der Reichsregierung zu dieser Frage allen Eisen -
bohnbeamten zur Kenntnis bringen wolle . Der Reich werkehr s-
minister betont « ausdrücklich , daß die Stellung der Re- chsregierung
allen Reichsbahnbeamten zur Kenntnis gebracht werden müsse , mn
bei späteren Diensteinftellungen den chinwei ? der Gerichte ouszu -
schalten , daß die Beamten in gutem Glauben gehandelt hätten . Der
Reichsoerkehrsministor glaubt « deshalb , daß die Stellung der
R e i ch ? reg i e r u n g am zweckmäßigsten den gewerkschaftlich �or -
ganisierten Reichsbahnbeamten in der Satzung an irgendeiner
Stelle bekanntzugeben sei. Nachdem die Gewerkschaftsvertreter die

�Erklärung des Reichsverkehrsnnnifter , zur Kemrtnis genommen und
ausdrücklich festgestellt hatten , daß hier Auffassung gegen
Auffassung stehe und von einer Seit « der Versuch einer Bs -
einflufsung unteniommen werden würde , war der Weg frei zu einer

Verständigung , wie sie nunmehr ip Aussicht genommen ist .

Danach erklärt sich der Vorstand der Reichsgewerk -
fchaft deutscher Eisenbahnbeamten und - anwärter unter voller

Wahrung seiner grundsätzlichen Stellungnahme
zum Streikrecht der Beamten bereit , seinem erweiterten
Vorstach den Vorschlag zu unterbreiten , in den Z2 seiner
Satzung das Wort „ v « r f a s s u ng s m ä ß i g c n " «inzu .
schalten , so daß der erste Absatz des Paragraphen künsria lauret :
„ Die Reichsgcwerkschaft bezweckt imter Anwendung aller oerfassungs -
mäßigen gewertschafttichen Mittel usw . " Außerdem soll l�nter der

Satzung , evtl . aus dem Schlußblatt , die abweiche ' . de Stellung der
wenden :

bisher denselben Standpunkt eingenommen /
Die vorstehend gekennzeichnete Verständiguigsformel läßt gar

keinen Zweifel darüber bestehen , daß in der Frage der Koalitions -
frciheic bzw . der Diem ' tverweigerung der Bearmen die grundsätzliche
Auffassung der Orac « isation « n in keiner Weis « geändert worden ist .
Es wird lediglich die Selbswerftändlichkeit ausgesprochen , daß die

Reichsgewerksthoft auf dem Boden der Rcichsverfassung

steh ? und fem « TatsaH « festgestellt , daß die Reich »-
regierung rn der Frage de ? Streitrechts der Beamten «inen von der
Reichsgewerkfchast abweichenden Standpunkt vertritt .

Der Streik bei der Schebera , Tempelhof .
Am 14. Juni erhielt der Arbeiterrat der Firma Schebera ein

Schreiben , worin «ine sofortige Kürzung der gesamten Akkorde „ um
wenigstens 2S Proz . . in der Stellmacherei und Kostenmacherei um
39 Proz . ab morgen " angekündigt wurde .

„ Nur zu diesen Bedingungen kann die Arbeit am Montag
wieder aufgenommen werden . Unter keinen Umständen würden
wir uns damit einverstanden erklären , daß etwa , wie in einer
Abteilung in den Monaten Oktober bis Dezember geschehen , wie -
der in Lohn gearbeitet wird . Es dürfte Ihnen wie auch dem Ge -
samtbetriebsrat erinnerlich fein , daß wir im Januar die samt -
lichen Akkorde schon um mehr als dies « 2S Proz .

niedrige� gesetzt haben , um überhaupt konkurrenzfähig
zu sein .

In der Wiederaufnahm « der Arbeit zu diesen Bedingungen er -
blicken wir das restlose Einverständnis der gesamten Belegschaft
zu dieser unserer Maßnahme . "

" Unter den von der Firma Schebera angeführten Bedingungen
war es der Belegschaft fS39 Personen stark ) nicht möglich , wenn sie
nicht bedingungslos sich dem Diktat der Firma unterwerfen wollt «,
die Arbeit am IS. Juni wieder aufzunehmen . Da die Mitteilung
erst kurz vor Arbeitsschluß an den Betriebsobmann ergangen war ,
war auch ein « Verhandlung am 14. Juni nicht mehr möglich . Am
Montag , den IS . Juni , wurde die Arbeit nicht aufgenommen und die
gesamt « Belegschaft nahm zu dem Angebot Stellung .

Nach einigen Tagen bemühte sich der Gewerberat Körner
als Vorsitzender des Schlichtungsausschusses Groß - Berlin , die Par -
teien zusammenzubringen , um die Streitfrage zu regeln . In der
ersten Verhandlung erschien ein Vertreter der Firma , der fedoch nicht
bevollmächtigt war , eine endgültige Zustimmung z « dem folgenden
Vorschlag des Herrn Gewerberat Körner zu machen : 399 Personen
sofort einzustellen und die noch übrig bleibenden in einem bestimm -
ten Zeitraum .

Zum zweiten Termin war die Firma überhaupt nicht erschienen ,
hatte aber vordem die Erklärung abgegeben , daß die Streitfrage
zentral geregelt werden sollte . Wiederholt « Verhandlungen , die
inzwischen geführt wurden , führten zu keinem Ergebnis . Es wurde
nunmehr am 11. August die letzt « Derhandlung geführt , in der die
Verhandlungskommission der Arbeitnehmer folgenden Bor -
schlag machte :

399 Facharbeiter sollen sofort «ingestellt werden . Betriebs -
fremde dürfen nicht früher eingestellt werden , eh « nicht die noch
draußen stehenden Arbeiter im Betriebe sind . Ä « Firma ging
auf diesen Dorschlag nicht ein . Sie war unter keinen Um -
ständen bereit , mehr als 239 Facharbeiter wieder einzustellen .
Neueinstellungen nach Wiederaufnahme der Arbeit dürfen inner -
halb sechs Wochen nicht vorgenommen werden . Die Arbeiter waren
bereit , wenn die Firma alle noch übrig bleibenden Arbeiter , 389 an
der Zahl , wieder einstellt , weniger als 48 Stunden die Woche zu
arbeiten , evtl . 39 bis 3S Stunden . Dieses lehnt « die Firma ob und
dokumentierte damit , daß sie nicht gewillt ist , die im Kampf stehenden
Arbeiter wieder einzustellen , sondern «ine Auslese unter der ftüheren
Belegschaft vorzunehmen .

Arbeiter Berlins , übt Solidarität mit Euren Arbeitsbrüdern ,
geht nicht auf den Leim , laßt Euch nicht als Streikbrecher gebrauchen ,
denn was der Belegschaft angeboten wurde , kann Euch in den näch -
sten Wochen ebenfalls treffen . _

Betriebszeitungen .
Di « KPD. - Zentral « propagiert seit einiger Zejt�die Heraus -

gäbe voü Betriebszeitungen . In allen Betrieben mit über 199 Be -
schäftigten sollen solche Betriebszeitungen geschaffen werden . Di «
Idee ist nicht übel , übel ist nur ihr « kommunistisch « Ausführung .
Die „ Rote Fahne " gab kürzlich voll Stolz einige Kostproben aus
einer solchen Deiriebszeitung , die als . Organ der produktiven Ar -

bester — gibt es auch unprodukN ' v « Arbester ober find nur die
kommunistischen Arbeiter „ produktive " Arbeiter ? — und Angestellten
des „ Borsig - Werkes " in Tegel " mit dem Titel : „ Die B o r s i g -
Lokomotiven " erstmals erschienen ist . Der ganz « Inhalt dieser
sogenannten Betriebszeitung setzt sich zusammen aus persönlichen
Angriffen gegen den Redakteur der „ Borsig - Zeitung " , Dr . Alfred

Striemer , und kommunistischen Witzchen . Nun , wir wollen über

Geschmack mit den Kommunisten nicht streiten . Sie zeigen uns , wie
eine solche Betriebszeitung nicht sein soll .

Unsere Genossen in den Betrieben aber könnten

zeigen , daß solche Betriebszeitungen in den größeren Werken für
die Belegschaften von Nutzen sein können . Durch sachliche Kritik

vorhandener Mängel und Mißstände kann auf deren Abstellung
hingewirkt werden . Es können Vorschläge zur Verbesserung dieser
und jener Einrichtung für die Arbeiter an die recht « Stelle gebracht
werden , Uebergriffe einzelner Werkbeamlen gerügt werden , der

Belegschaft die Unfollverhütungsvorschriften in Erinnerung gebracht ,

kommunistische Treibereien gegeißelt , für die SPD . - Fraktion gewor¬
ben werden , kurzum solche Betriebszeitungen können in unseren

Händen Gutes stiften . Sofern es nicht etwa schon geschehen sein

sollt «, wäre die Sache zunächst im B « z i r k s v e r�b a n d zu be -

sprechen , den Vertretern der größeren Betrieb « bezüglich der tech -

nischen Seit « an die Hand zu gehen und dafür zu sorgen , daß alsbald

sozialdemokratische Betriebszeitungen heraus »
kommen . _

_ _
„ Nur etwa 300 Mann . "

Aus Bochum teilt die Gewerkschaft Herbeder Stetokohlenbery .
werk « mit , daß sie infolge der allgemeinen Wirtschafts - und Kredit »

not , insbesondere wegen Absatz mang As im vorigen Monat qe -

zwangen gewesen sei , erhebliche Einschränkungen des

Betriebes vorzunehmen . Di « anfängliche Absicht , von der 1189 Mann

betragenden Belegschaft 690 zu entlassen , brauchte nicht zur Durch -

führung zu kommen . Es war nötig , nur etwa 399 Mann zu

entlassen , so daß die Beiegschaft noch heut « über 809 Mann beträgr .
Eine glückliche Gesellschaft , die nur den vierten Teil ihrer

Belegschaft , nur etwa 399 Mann aufs Pflaster werfen muß , an -

statt die Hälfte ! Und die 399 Mann ?

Der faschistische Bergarbeiterstreik .
Di « EP . bringt aus Mailand folgend « bezeichnend -

Meldung :
'

„ Die Beigleute des Dal d ' Arno hoben die Fortsetzung d « s

Streiks bis zum äußersten beschlossen . . . Das Dlrekto »

rium der Fafchistenp artei hat den Stverkenden eine

Unterstützung von 259 999 Lire beroilligt . Dieser Be - -

schluß ruft in politvschen Kreisen leb hafte Kommentare

hervor . Unter dem Druck ferner Gewer ischaften beginnt nämlich der

Faschismus damit m der Arbeiterfrage eine neue Haltung

« inzunehmen . Bisher hatte er rückhaltlos die Industrie

gegen die Arbeiter unterstützt , wvgegen jetzt in gewissen

Fällen das umgekehrte System befolgt werden soll . "
Es ist begreiflich , daß „ das umgekehrte System " den Untere

nzhmern weniger behagt . Der Faschismus will es nach der Lehre
in Genf offenbar mit anderen Methoden verfuchsn . die Gewerk -

schaften auf fein « Seite zu bringen .

Im Hafen von Genna Ist die Gewerkschaft der Handwerk « « ,
nämlich Sattler , Schreiner ufw „ in den Ausstand getreten , rncfi das

Konsortium die versprochenen Vergünstigungen nicht bewilligt haben
soll . Der Hafentommissar hat die 899 Streikenden vom Hafen »
tonsortimn ausschließen lassen .

«tftg Slarttc ; Wirtschaft : « rhu « ater » » ;BerantwortNch für Politik :
«Lewe:

Snfea : _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _
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SCIeiderstoffe
Schotten und Slr «l ( >n (flr A| C
Binsen «nd Kleider . . . . . . .Mtr. " WPf .

Kleiderstoff 100cm trt . , heller 135
Fond , mit remisch . Btrelfen , Mtt . •

Rockstoff 100 cm breit , Halb - 195
wolle , mit eebönon Streifen , Mtr. "

Kleiderstreifen « es
105cwbr. ,spsrteHT ! fffetMtr . � „

Wollcröpe .
es «trSM , ete8 »ute �
Kleiderwart , Mtr. '

Cheviot 130«
l ) relt,cirecbelD,�
reineWolle

. 490Mtt . ' Gabardine
ISOembrt . reine
"Wolle, In nSod.
Firben ß90

Meter O

Seide
Schwarzer Taffet 195

knie Qoeltm . . . . . . . . .Meter •

Satin de Chine rein » « 90
Beide , in vielen F erben , Meter ™

Damasse t. Jaokeofntter , 095
doppelibrelt

. . . . . . . . . . .

Meter ®

Schwarzer Taffet gute 490
Qnelitat , doppoltkreit , Meter ■

Fuftterstofffe
Jakonett «nie Qmaitat , Äg -
viele Ferben . . . . . . . .Meier vwFt

Satin 90 cm droit , in des « zz
neuesten Fuben — . Meter Jl

Satin 100 om breit , aedraafct , « 25
» put « Master . . . . . . . .Meter 6

Damen - Konfektion
Hemd - u Jumo . - Blus . jgjoss
In netter AnslttarnDg . . . . * "

Weisse Voilsblusen « 75
fieetbeetiade , unter Vollvoile ™

Damen - Röcke 1 86 079
gnte haltbare Stoffe, . . � �

Kleider BeneiMolfncet . 926 475
Eestbest, , duolile Mnettr " "

Verhanf ( «weit Vorrat Hongenabgabe vorbehalte «

Kinder - Konfektion Herren - Artikel
Kittelkleidchen m. « Jahre , 175
lnEtp «leinen . bcconder9pielawert "

Mädchen - Faltenröckeft75975
aus reinwollenem Cheviot . ®aus reinwollenem Cheviot .

Damen - Wäsche
Untertaillen mv « eoh « « 146
Sttok . reiehgarnl . it,6tllek e/Vrf . *

Hemd - Boinkleiderst . I48 J95
Prinzessröcke mtt 969 J90
Hchönen Stichereien , Stftck ® •

Damen - Schürzen
Wiener SchOrzen an , ?»- 135
blQmten Stoffen

. . . . . . . . . .

Stück •

3 « n
- - - - - - - - -- arhal

- - - - -- - - - - - -

Selbstbinder oüene Form . QK
nenest » Huetar nnd Btriilen . .

}?l .

et

Hosenträger Onnunlgnrt , « A
mit Lederteilen

. . . . . . . . . . . . . . .

vVFt .

Herren - Filrhöte 960
moderne Form

. . . . . .. . . . . . .. . . .

Oberhemden durcb «ehjrerk »i 4 75
mit Kragen nnd Kleppmaaschette *

Trikotagen
Damen - Hemdchen 0Q

blümten Stoffen . , . . .

Wiener Schürzen »». 190
etrellc , Stoff , gioa *. Form , Stack *

Wäschestoffe
Hemdentucli kritig .
Qualität . . . . ..

. . . . . . . . .

. Meter

Hemdenbarchent « e
UttniOPt .

65 et .

crelehstQnalitht . . »l
Linon 80 cm bnlt , Ar Bett - VE
nnd Lolbwtoche Meter • S»

» Zephir e». « cm breit , HlrVO
Bluaea un�Oberhcmden , Meter • ®

BlnsenflanelloaBoem breit , oe
mit feinen Strcil, » . . . . .Meter

Leinen
Wischtücher Groese 45x45 , ggrot kuriert

. . . . . . .

Schlafdecken
Grösse 140X189 . .

Kilnstlerdeckenur . iaoxiso . reo
in modernen Blwnctunnsteni , 8t "

Taschentücher
Kinder - Taschentücher i «
mit hedtuokten Fienren , Stack 5 " ' n

Kinder - Taschentücher ik
mit Boebitobcn . . . . . . . .Stack m v

Linontücher Orseae 89 CM,
»olc « . . . . . . . . . .. . . . . . . . .BWck reÄ W-

weite , goetriokt , ohne Am

Damen - Schlüpfer ito
üanmwolle , farbig . "

Herren - Hemden u . - Hosen 195
niakofhibl «, alle Gröoern

. . . . . .

. . —

Herren - Hemden u . - Hosen 946
1 anaaltarblf , alle Urössrn�, . , **

Herren - Garnituren 425
Jacke and Beinkleid , weise . . . . . . —

Strumpfwaren
Herren - Socken
Baumwolle , farbig . . . .

Damen - Strümpfe
Baumwolle , gewebt ; tob'

Herren - SockenBaamwoii # y r
farbig , mit Ungeatrelfes . . . . . . • M t

Damen - Strümpfe Baumw . y g
gewebt , « cbwwr und farbig . . . •

Damen - Strümpfe Baumw . qa
gew�sonwan . färb , mit Doppel ». * ' vrl -

Schuhwaren
Turnschuhe mit Chromleder . 166
sohle . . . . . . . . . . . . . . .GtOee » S7- S9 ■

Damen - Umschlagschuhe vaö
Kamelhaaret . , File - u- Ucdera- , 80- 45

Damsn - Schnürschuhe « 76
waiea Lelneu , mod. Formen , S6- 40

- - - - - -e « » , Sandalen br »ua Sinlleder , mit 990
. . Stock biegsamer Sohle . . . Grösse 27- 85 **

Kinder - Stiefel echwara , ats
r . 27- 80

Pf.

Pt

Pt

. . . . . . Stick <

BWek

iPf-

>75

Gardlneriand Decken
Div , Handarbeiten m lOpta «
Etamin noeea breit . . Mater 95pt

GardincnstoJfMtr,90pt l10 ! 30
Halbstores « 36076925
Etamin . . . . . . .. . . . . . .• « «

Künstlergamitur 490 676976
Tischdecken pewot ,

. . . . . . . .

ß75

Bettdecken i �— 18M ■"

PorzelEan . . Steingut
Kompotteller wein , o
Poreellan

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

WPt

Abendbrotteller weiae ,
Poreellan

. . . . . . .. . . . . . . . . . . .

Tassen « a « r
w. iee , Puruevan . . . �. . * " > awPt

Bierbecher mit Mattband I5pc .

dauerhafte Voraiboltung , Or. l

Tassen mlttZoIdran�
gerippt , Porzellan . . . . ' . . , . . . .

1 Satz Töpfe s stock , mit 17s
Goldrand oder Delflmueter . . � 5

Kaffeeservice Bug, « * » , 475
mit Goldrand , Porzellan

. . . . . . .

k>

Wirt $ chafttBrtlkel
Kaffeelöffel AlnmUtnm 0j IQpc
Glühstrümpfe aa
<üt Steh - und Hiagellcht . . . . .üVPt

Siy * " " " . . . . . .40 . 60 «

05, 86 « l "

LÄ? kÄ06 «l »l «.
Giesskannenoc 146
grau lackleit . . . WWPf 4

Wassereiroeriioi35i65
verzinkt . . .. . . . .* # 4

Frühstückskoffer leo
mU IsolicrUaeche . kompl . * 4

Einkochapparato
versinkt , m. Thermom . �
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Setruakenhekt entschuldigt alles !

Zn? ei milde Gerichlsurteile .
Der Alkohol spielte eine große Rolle in zwei Gerichtsverfahren .

Das eine war anhängig gegen die Brüder Paul und Otto

Lesch , die vom Amtsgericht Pankow wegen Widerstandes zu je
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden waren . Das andere

betraf den Hausdiener Alfred Hertert , der nach elf Jahren
eine seinem Bruder in der Schule widerfahrene Züchtigung an dem

Lehrer rächen wollte . Beide Taten sind ausgesprochene Roheitsokte ,
begangen von Menschen , die offenbar gewalttätig veranlagt sind
und sich im Rausch hemmungslos zum Schaden ihrer Mitmenschen
austoben . Während der «ine , der sich „ wie ein wildes Tier " be -
nommen hatte , ganz freigesprochen wurde , soll der andere eine Geld -

straf « abarbeiten .

Am 22 . Januar war Otto Lesch von der Strafkammer in Moabit
von der Anklage des Diebstahls im Rückfalle freigesprochen worden ,
nachdem das Schöffengericht gegen ihn auf neun Monate Gefäng -
nis erkannt hatte . Der unerwartete Ausgang des Prozesses wurde
von dem Freigesprochenen in Gemeinschaft mit seinem Druder und

mehreren Freunden gebührend „ begossen " . Auf dem Wege nach
ihrer Wohnung in der Erünthaler Straße zog man von Kneipe
zu Kneipe und gelangte schließlich betrunken bis zur Efplanade in

Pankow . Dort kam gerade «in Auto von einer Probefahrt zurück
und wollte in die Reparaturwerkstätte von Heß «infahren . Die An -

getrunkenen verlangten stürmisch , daß der Kraftwagensührer mit

ihnen ein « Fahrt mache , was diefcr ober ablehnte . Darüber in Wut

geraten , überfielen sie den Chauffeur und den In -

Haber der Wert statte und versuchten , di « Werkstätt « zu stür -
men . Herbeigerufenen Polizcibeamten setzten sie den heftigsten
Widerstand entgegen und Paul Lesch , der sich am wildesten
gebürdete , schlugeinemOberwochtmeistermitderFaust
ins Gesicht und konnte erst überwältigt werden , nachdem die
Beamten blank gezogen hatten und er «inen Säbelhieb über die

Wange erhalten hatte . Otto Lesch hotte sich mit der dreimonatigen
Strafe für die Ausschreitung beruhigt . Anders Paul , der Berufung
einlegte und sich darauf berief , daß er so sinnlos betrunken

gewesen sei , daß er von den Vorgängen nichts mehr wisse . Er sei ,
so erwiderte er dam Gericht , nicht imstande , viel Alkohol

zu vertragen , könne aber , wenn er einmal angefangen habe
zu trinken , an keinem Wirtshaus vorübergehen . Von der Per »
teidigunq war eine ganze Reihe Zeugen geladen worden , die dem
AngeklaKen bezeugten , daß er sinnlos betrunken gewesen sei und

sich wie ei » wildes Tier benommen habe . Die Beweisaufnahme
hatte den Erfolg , daß die Berusungskammer das Urteil aushob und
den Angeklagten freisprach .

In dem zweiten Fall « löste die Trimkenheit in dem Hausdiener
Alfred Hertert lang « zurückgedrängte Rache - und Dergsltungs »
gcdanken aus . Nach einer durchzechten Nacht erwacht « bei ihm die
Erinnerung , daß sein inzwischen schon zum Mann « herangewachsener
jüngerer Bruder einst von dem Lehrer G. eine
Tracht Prügel erhalten hatte . Er begab sich zu der Schule
in der Gartenstraße und traf dort den Lehrer mit den Schülern
auf dem Schulhof , da gerade Pause war . Als der Lehrer den An -
getrunkenen , der ihn mit Schmähworten Lbcrhäust «, vom « chulhof
wies , versetzte dieser ihm einen so wuchtigen Schlag ins Gesicht , daß
der Lehrer mit zersplittertem Nasenbein blut -
überströmt zu Boden sank . Wegen dieser groben Aus -
schreitung war Hertert vom Schöffengericht Mitte zu sieben Monaten
Gefängnis oerurteilt worden . Die große Ferienstrafkammer umer
dem Lorsitz von Landgerichtsdirektor M a r s ch n e r beschäftigte sich
in der Berufung mit dem Fall . Der Angeklagt « behauptet «, daß er
von dem Vorfall nichts wisse , da er nach starkem Alkohol -
genuß jede Erinnerung an di « Vorgänge verloren habe .
Bei seiner ersten Vernehmung auf der Polizei hatte er jedoch genaue
Angaben gemacht . Der Angeklagte berief sich weiter daraus , daß
sein Vater geisteskrank gewesen sei . Auf dem Sterbebett
hätte der Vater ihm zur Pflicht gemocht , den zwei Jahre jüngeren
Bruder zu schützen . Der mißhandelte Lehrer , der sich dem Versahren
als Nebenkläger angeschlossen hatte , bekundete� daß der Bruder
damals zu Recht feine Prügel erhalten hatte , weil er die achtjährig «
Tochter des Lehrers mit unanständigen Redensarten belästigt hatte .
Der Vorfall sei aber in der Folgezeit längst vergessen gewesen .
Staatsanwaltschaftsrat Lotte wollte , obwohl die Tat des Angeklagten
stark an Wild - West erinnere , den Angeklagten nur mit einer Geld -
strafe belegt sehen , da das Motiv der Tat darauf schließen lasse , daß
der Angeklagte kein normaler Mensch sei . Das Gericht ver -
neinte die Unzurechnungsfähigkeit , die Angaben , daß er nichts von
den Vorgängen wisse , seien nur eine Simulation . Die Lehrer müßten
gegen grobe Ausschreitimgen ehemaliger Schüler und denen An -
gehörigen geschützt werden , daher sei di « Strafe des Vorderrichters
zu billigen . Das Gericht habe dem Angeklagten ober eine drei -

jährige Strafaussetzung gegen Zahlung einer Buße von SOl) Gold -
mart , zahlbar in monatlichen Raten von 50 Mark , zugebilligt , in
der Hoffnung , daß ihm dies « Strafe zur Warnung dienen werde ,
sich in Zukunft vor dem Alkohol zu hüten .

Wiedererstandenes Mittelalter .

In der Zimmersiraße hatte eine Frau Ledermann eine . Pen -
fion " inne , die sich bei dein polizeilichen Zugriff als ein ganz ge «
fährliches Knppelquartier für sadistisch veranlagte Kreise erwies .
Man fand dort eine Folterbank , Polstersessel mit
Nägeln , Flaschenzüge und andere Marterwerl »

zeuge . Die Kupplerin hatte für ihre unsittlichen Zwecke j >unge
Mädchen derwendet und war wegen schwerer Kuppelei gestern vor
dem Schöffengericht Mitte angellagk . Da zwei Belastungs -
zeuginnen fehlten , die sich gegenwärtig in Fürsorgeerziehung be -
finden , so mußte das Gericht , da die Verteidigung auf deren Ver -
nehmung nicht verzichten wollte , den Fall Verlagen . Zum nächsten
Termin soll ein umfangreicher Beweis über das Treiben in dem
Kuppelquartier angetreten werden .

Wohin wenöe ich mich bei Hasgefahr !
Um im Falle von Gosgefahr , Gasausströmungen , Erplosionen

usw . Meldungen auf schnellstem Wege an die zuständige Abhilf - -
stelle leiten zu können , weist der Polizeipräsident auf folgendes hin :

Gasgeruch , bzw . Gasgefahrmeldungen nehmen sämtliche Dienst¬
stellen der Gaswerke entgegen . Man wende sich daher in jedem
Falle an die nächste Dienststelle . Noch Schluß der Dienstzeit ( zur -
zeit 4 Uhr ) bis abends 8 Uhr können für derartige Meldungen
folgende Dienststellen in Anspruch genommen werden : Charite -
straße 3, Norden 1214 : Gitschiner Straße 48. Moritzplatz 2098 ;
Stralauer Platz 33, Königstadt 240 ; Prenzlauer Allee 80 , König¬
stadt 54 ; Jasmunder Straße 15, Humboldt 2019 ; Selksrstraß « 10.
Moabit 8220 ; Neukölln , Canner Straße ( ReglerHaus ) , Neukölln 1524 ;
Charlottenburg , Werner - Siemens - Straße 17/18 , Wilhelm 78 ; Lich -
tenberg , Wiesenwcg , Lichtenberg 1169 ; Spandau , Gaswerk , Span¬
dau 100 . Von 8 Uhr abends ab und zur Nachtzeit ist anzurufen :
Zentralmagazin , Spandauer Platz 33 , Fernsprecher Königstadt 240
oder Chorlortenburg , Werner - Siemens - Straße 17/18 , Fernsprecher
Wilhelm 78. Dia Fernsprechzentrale des Verwaltungsgebäudes der
Städtisckzen Gaswerke , Neue Friedrichstratze 109 , Anruf Merkur
8624 —30 . wird wochentags von IVi Uhr morgens bis Vsb Uhr
abends bedient . Außerhalb dieser Zeit ist der Anschluß Merkur 8624
auf den Pförtner umgeschaltet , der angewiesen ist , ebenfalls Mal -
düngen weiterzuleiten . _

« Volk und Zeit " , unsere illustriert « Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauslage bei .

Das Leichkkrankenhaus Buch wird jetzt in eine „Heilstätte " um -
gewandelt . Neuaufnahmen von Kranken finden nicht mehr statt .

Wegen Spionage zugunsten Polens ist der Gärtner Martin
Janas aus Birnbaum vom Mes eriyer Gericht zu 5 Jahren
Zuchthans , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiauisicht verurteilt worden . Janas batte den polnischen Be -
Hörden in der Zeit , als das Gerücht einer polnischen Be -
s e tz u n g der deutschen Grcnzkreise Meseritz , Schwerin a. d. Warthe
und Bomst verbreitet war , Nachrichten gegen Entgelt
geliefert und dadurch die Sicherheit des Deutschen Reiches gefährdet .

LtrnItondaKnIlnInn : 35 , 90 , 99 , 199 . Vom Bahnhof Mariendort
und Ringbahnhof Tempelhof In 10 Minuten zu erreichen
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Kleiderstoff - Verkauf
Waschseide « « e « n - « « , es . ™ mbreu mr . stumsioffe w cm m . . . . . .w« * * l95

ChGVlOt reine Wolle, 130 cm br. Mir.
~ ~ ~

Crepe Mö . TOCQin MötteläSSe J >sa . / . Konflrme/lon , HO cm br. Mir. 3,9s

Kunstseide 3 "

Velvet - Chiffon�vßZ

spsiis Hattet , 00 am hreü Htt . SP9

DämÖSt UeOaetie , doppettbr . . Htt . 3 ° �

Velvet flb Kleider u. Kostäme , TO cm breä . Meter <5 ®*

Kleiderstoffe

T\ _ _ _ _ _ 1 ?o.7. . ' r Qualilii , 140 cm
üonegm bleu rv . . *. . Meter 34S

Sötin " Tuch reine Wolle, doppeUbreU . . . Meter 3�

POpdine reine WotJe/toppetibt . Mir. 39S

Göb &rdine reine Wolle» 130 cm breä . . Meter

nsstener

Wir bringen in dieser Woche

grobe Mengen Waren , welche

durch gute Beschalienheit und

besondere Preiswürdigkeit für

Brautausstattungen und Woh¬

nungseinrichtungen vor¬

züglich geeignet

sind .

Wäschestoffe :
Waschetuch _ _
krUtig « haltbaiM Gereb « , , , Meter 0 . 75

Madapolam
leine , raakoartige Ansröstang , «Meter

LinOn mit Leisecglens für
elegante Wüsche • • « • • • « • Meter 1 » 10

Deckbett - Linon 130 a » ,
breit , gute «Uuerhelta QuellUt . Meter I . OJ

Weiss - Bettsatins
Blumen - und Streifoniaußter , . Meter

HaUStUCh BeWaken .
In gafize Bettbreite • • • • • • % Meter

Bettzüchen « �
kariert anl hellem Grand • • . Meter

Fertige Hauswäsclie :

0 . 58
0 . 85

0 . 80
1 . 45

0 . 90
1 . 75
0 . 75

PoUertücher n �
gelb , Lederimitaüon • • « • « • • • •

"

Gerstenkorn - Handtücher
g —lernt und goUnder *

. . . . . . .

" . Rl

Stubenhandtücher .
gealuait und gehindert . . . . .. , , 1 - 25

Damasthandtücher
ges &umt und gebfindert 1 - 35

Damastservietten
56*56 cm groß 0 . 95

Damasttischtüdier .
klar gebleichte Quelitit . » , » , » . « 4 . 75

Rolltücher
fertig gcs &umt, 160 cm lang • • « • • 3 . 25

0 . 20

0 . 60
0 . 70

0 . 95

0 . 75

3 . 75
2 . 45

Gardinen ;

Kunstlcrgardinen , „
iwei Scheie und ein Qunrbehesg D. UU

Halbstores ,
Elemlne mit Kiotüreu Jvl

Engl . Tüllgardinen . ,a
Scheibonbreite • • • • • • • « v . ÖO

Madrasgamituren . . . .
»\ roI Schal « und ein Qnorbohoog , 15 . /D

Sdieibenschleier .
Etomlne mit Spitzen * . • • * Paar l . ö5

Bettdecken .
englisch Tüll und Etamfne • , OeDÜ

Gardinen - Etamine
kariert , doppeltbrcit • • • • « « «

4 . 50
2 . 75

0 . 38

9 . 50

0 . 95

3 . 75
0 . 98

Teppiche , Decken

Sofa - Teppldie ,pracbtrolle Muster OZ - W

Salon - Teppidie _ . „
Pereor - Imitetion . . . . . . . . . » J - CAJ

21 . 50

55 . 00
Brücken u . Vorlagen 9�0
in verschiedenen Ausführungen . . 14 » 50

5 . 50

9 . 50
15 . 50

1 . 95

Kochelleinen - Deckcn . . . .
beellckt und bedruckt IU . 5U

Divandecken . . . .
mit und ohne Fransen • * • • • • * '

Steppdecken . . �ein - und doppelseitig • « • « « « »

Schlafdecken
einfarbig und Jacquard - Muster 5 . 50

Fertige Bettwäsche :

Fertiges Oberbett '
Ä pn 4 SO

aus gutem Wäschestoff , . « » , » » » O. vAJ

Kopfkissen om 1 9S
desu paarend , fertig mini KnSpfea , » e . VJ

Oberbett
19 so 7 SO

aus KöperLulett , fertig genäht • • • • aZ . jU /

Kisseninlett * . . . 9 9�5
aus Köperinlett , fertig genäht « • « • La %LammJ

Linondeckbett m cn 7�
ohne Naht , « um Knöpfen « • • * • • • * 0,50 \ j * 6

Bettlaken . . . . . 99�
aua Dovrlaa oder Wäschetuch , « • • «

Deckbett
aus geblümtem Cr « tonne « « , » .

tt

I. . 6 . 50 4 . 85

Fertige Leibwäsche ; f

Damenhemden ecbmeu Acbeei
mit Lengnetta oder Btfbkerei . . . . . l - ' S

Damenbeinkleider „ .
offen , mit Stickerei � �

Garnituren . . .
Hemd und Beinkleid �• 95

Damen - Unterröcke
mit hohem Stickerei - Volant . « • « « « 3 . 95

Prinze &röcke
mit Stickerei oder Hohlaaum . . . , , 5 . 95

Damen - Untertaillen
ecbmela Achsel , Stickerei 1 . 15

Stickereien
in verschlödenen Breiten . . . Meter �6, 12

1 . 25

1 . 75

2 . 95
2 . 95

4 . 50

0 . 85

0 . 08

tt

1

i
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' "v. ;� ,-*i 54 V- - • J-.'-'' y »i?1; */•"'

PI

Pt
für Mäntel n. Koattime L
strapazierf . Qnal. , Met. > v Pt

klusölistsöifsri 95i
Schotten �� « undsw g5pf

Sportflaneil 95

Velours - SarchentC ' Äte0 ; 95

Donegal
Tonhir kür ' Oberhemden und
Z,6pnir Blusen . . . . . .Meter sOPf .

Damast fQÄwa! che : B: iLR£ 95pt
I innn leioenarliSe Außrüatung . QZ - ,LlliUII epez. für Bettwäsche , Meier � v P5.

Hentorc� 95pt

Hemdenflanell MÄ ' t 9 5 pt

Schürzenstoffe jlS «' "«*« 95 pi .

Zuchen Äiw " e < . in � 95p .

8 f�ssel farEett�choundLuaeVer 95p .. Meter

Abschnitte u. Reste Hemden "

non und Nessel , ca. 1—1' / , Meter .
•uch, u - 95 pfj, Jieier . _

Stickereien 95

Scheibengardinen Äk " : 0c
sätz u. Volant , ca. 50 X TOcm . Paar sÜPt

Querbehang vom Stückig " qc
Tüll mit Volant , ca. 55 cm br, . Meier ' v Pf.

Kante, la engl. Tüll laJ %l "a
ür

hübsch gemustert . , , 7 , Meter 9 6 Pf.

Gard. ,Beltdeck . . ca . 40cm br. . Meter
dos haltbarste für
Küchengardinen ,

* 5 p .

1 Papierkorb . 95pt
1 SpiegeLeTatot 95 pt

1 Fruchtkorb 0c
m. Majolika - EinL Vü �

1 Korbtablett ac
m. Majolika . Einl . Vu�

1 Brotkorb�cnde ! ' 95p' .
1 Schmortopf . 95 pt

1 Kasserolle . . 95p .
1 Ringtopf Ipf .

Banndanos - Taschentüch . sl 95 ?. .

Mull - Windeln _ _ _ _s stet 95 p. .

Cambric - Windeln _ _ _ _stet . 95 p. .

Frottier - Lätzchen _ _ _ _stet 95 pl

n
Mädchen - Hemden b- Mcmswf 95 pt

Damen- Strumpfe ÄÄ 9o pi . Mädch. - Beinkleider b f ' Xt 95 F[
Knaben - Hemden bia50 <! O,�s 95 pt

Untertaillen � ÄÄd95pf .

Damen- Strümpfe ÄtÄ ' 95 ?. .

Damen- Strümpfe u' . aVTp� 95 pt

Damen- Strümpfe a c
braun . . . . . . . . . . .1 Paar V v Pf.

Pf.

Kongreßstoff

Etaillln 90cm breit , kariert . Mtr. 95 PI.

Herren - Krawatten JLVgJ «« 95 ? .
Strickbinder moderne i ' Äuek 95 ? .

Hosenträger 95�

Sport-Serviteurs 95 ? .

Taschentücher� ?, 95 ? .

Taschentücher�Ä� ? 9 5 ?. .

Taschentücher� ? ��� 9 5 ?. .

Taschentücher / 95 pt

Arabias - Taschentüch . «stok 95 pt

TaschentücheribtTaid�t 95 ? .

Kopfschal SJkK "??"• . 95

Batistplissee 7 em breit Meter 95 pt
Jabot aaa Toll mit Spitz « , . . 95p .
Matrosenkragen 95 ? .
Taschentücher " �7z Lm?k 95 ? .

Damen- Füßlinge 95
Herren - Socken . ° . �?7z° pür95pt
Herren - Socken farbig . i paar 95 pt

Herren - Socken f . rbiS . s paar 95 pt

Kinder-Strümpfe Uel ! e . Ä 95 ? .

Kinder-Schlüpfer lJ . , #. GrS 95 p .

Damen- Schlüpfer mod. Farben 95 pt

Korsettschoner auÄ,6 *»? 95 ? .
Knaben - Schürzen 95 pt

Weiße Sportmützen Dsldren 95 ? .

2 Paar Damen - Handschuhe 95 ? .
Büstenhalter «. gut. sw ? . stck . 95 ? .

Strumpfhalter-Gürtel c�mi 95 ? , ,
Kind - Hausschuhe� , ffp�rr 96 ?!

Badekappen kSÄÄTI 93 ? .

Poliertücher geib . . » «, »�95? ? .
Staubtücher 95 ? .

Geschirrtücher kariert - std °k 95 ? . .
Handtuch 95 pt

Handtuch � ! lÄ « ? 95pt
Servietten iin versebied . Dessins

Elegante Strumpfbänder . . 95 ? .
Armblattweste wa. cbbar . . . 95?. !
Armblätter . " 95 ? .

. 1rV> LKST
Pf.

Mako, 100
m Irr., 12 P . " «

Baby- Hemden 2 Stck. 95 p .

Schuhsenkel

Rüsch . - Gummiband 95 ? .
6 Kompotteiler

1 Kuchenteller 95 ? .

6 Teegläser . . 95 ? .
1 Waschbecken 95 ? .
1 Wasserkanne 95 ? .

1 Kann. - Unters . 95p .

1 SpringformS ; 95p. .
1 Waschbrett . 95 ? .

Wandschoner 95 ? .

Küchentischdecke wilÄ 0eTerschiedene Muster . . . . .Stck. V w Pf.

Spielschürze Bio7de,9<ioken mil95pi .
Tischläufer Ä " ! 95 ? .
Bettwandschoner 95 ? .

Taschentücher . ' ' T�ilätfk 95 ? .
Küchenhandtücher�Tende11 ; 95 p .

KüchentischdeckeTr ' Sbn ; 95 p .

Nachttischdecken ' ��smc' k 95 ? .
Waschtisch - Garnitur . �' 7 ; 95 p .

6 Riegel Kernseife . . . . . 95 ? .
12 St. Toiletteseife . . . . .95 ? .
5 Pack Seifenpulver _ _ _ _95 ? .
1 Pfund Kakao . pi ° ° k . . 95 ? .
Milch - Schokolade si °- k. 4?. . . 95 ? . .
5 Block Schokolade * ioogr . 95 p .
-V. Pfd. Rauchtabak iog� 95 ? .
1 Bruyere- Pfeife Tabak 95 ? .
2 Maschinentöpfe 95 ? .

95?; 1 1 Schöpf- , 95 ? .

Zwiebelbe -

95 p .

WUhehn Stein
Chausseestr . 70 - 71 * BERLIN N * Chausseestr . 70 - 71

1 Nachtgeschirr » cm. . . . 95 p .

1 Teppichbürste . . . . . . . 95 m

1 Kleiderbürste . . . . - - - -95 ? .
1 Kopfbürste u. 1 Spiegel ««. 95 pt

1 Staubwedel

. . . . . . . . .
95 pt

1 Kokos - od . Bassinebesen 95 ? .

1 Schrubber , /ÄÄ . 95 ? .
1 Roßhaarhandfeger . . . . . 95 ? .
1 Schmutz - , 95 ? .
1 Teppichklopfer c?zw. » R»bz ) 95 ? .
1 Kokosfußmatte

_ _ _ _ _ _ _ _
95 ? .

1 MÜH' , 1 EohleoKbaalsl , » « 95
G Alum. - Eß. mex« k. cci ° ». izm . 95 Pk.

1 Satz Milchtöpfe��w ? ' 95 ? .
1 Kuchenteller ( vlnmcndskoc, ) 95 p .

6 P. Tassen iG�i�r/iz�erd! 95 w.

6P . Mokkatassen » u Dekor . 95 p .

3 Paar Tassen mit Dekor «. «« 95 p .

1 Salatiere ( Blomecdekoratlon ) 95 P .

1 SaUClÖre o. 1 Kartoffeltcbilzsel 95 ? .
1 Brotmesser

. . . . . . . . .

95 p .
1 Scneintasche rein Leder . , 9 5 Pf.
1 Leder- Damengürtel . . . 95pi .
1 Kindertäschchen . . . . .95 ? .
1 Besuchstasche in primsstos 95 p .
1 Armreifen mit . . . . . .. . . . .95 pt

1 Anhänger . . .. . . . .95 pl

100 Oktavbogen o- iookut . «! ! . . 95 ? .

Schillerkragen Z " rSZl 95 ? .
. . . 95 ? .mit Hohlsaum

| Geschäftszeit v. 9- ' /z1 u. v. 3 - 7 Uhr

Bubikragen
Taffetband 95 ? .
Kunstseid . - Band�1tFrÄ 95 ? .

Mittags von ' /zl - 3 Uhr geschlossen l"|

Strickjacketts , Strandjacken ,
Sportwesten , Sportjacken

aus reiner Wolle in allen Farben , sowie
Blusen

kaufen Sie am besten und billigsten
direkt vom Fabrikanten
Wiederverkäufer u. Sportvereine erhalten
besondere Preise . / Kein Ladenverkauf

Grüssner &Co. , Neuk. , Sanderstr . 27

Elia Dehme !
( Intl . : J . Bcrndt )

Neukölln / Niemetzstraße 9

( Nähe Richard - Platt )

Damen - Konfehtion
erhalten Sie bei bequemster Telfzabluns

von nur HM
wöchentlich MBB

jetzt auch direkt aus der Fabrik

0 . Wollbnrg , Brnnnenslr . 56 - 57
Kredit « Abteilung

Billige ängenolel
MousteliD. . . . Mtr . 95. 85 ? .

VOII' VOIIE bedr . . . Mtr. T f

fffltlJ i " großer Äusvrahl

Perkal Zepinr rr95pf ,

ÜEinilBOtDtli Mtr. . . . 85. 85 pf.

llBnfort8 . . . . Mtr. 80. 70 pi.

MactolDdi . . . . .M. r . ff

landtadiitofte Mtr. 95. 88. 78 ? .

ZMeiaiiMe - -
8e! e! iEa8 . - Ws

in Beaten

Iloftt . SsNIeiteii
HzlitZ!- und

Künsllergardineii.
SpKlal-Gardinwwtrkstatt

HeukSlln.Sergstr.fi?
am Kingbahnhof .

esonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

übimgl !

Z
ahne 1„. 2 0.-.7 Teilzahlung
gestaltet b. Kl. Anzar . I u. wöchentl . Abzahlung von
1 G. - M. an. Echte Goldkronen v 8 G. - M. an. Ersatz -
Kronen v. 3 Cfc- M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3 G. -Ai: an. Zahnz . mit Betäub . 1 G. - M. , b. Bcstellg .

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis
3 Jahre weitgehende Garantie , lieber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

flafvani , Danzlgei Strasse t. fäL , Sfe
NM - Vorzaiger 10 % Rabatt . - ME

In Vi Stunde werden Sie von der so lästigen

w Wanzen - Plage " W
nebjt Brut befreit bei Gebrauch unb richtiger Anwendung
meines als unfehlbar aner . annlen Spezlal - Mittcts . Preis
Fi 1. — P. Gegen Schwaben , Ruffen , Franzofen n. Flöhe ufw. ,

Möttau nebst Brut helfen nur meine als vorzüglidi an»
er . annfen SpezIal - MIitct . In Schachlein 4. - - M

Spczinl - Mittel
geg. Stunde - . Liegen .
»» b Hiihneriäuse ,

FL an.

Spezial ' MIttel
geg Blitlaus , Blatt¬
läuse , Obst - Malten

ufw. . Fi M.

Spezlal - Mtttet
gegen Kaikbelne ,

srnmgrind der
Hühner .

grlnd de
W- 1 - M.

5! »r allein echt de! Arlh . Mothes . Berlin N ZI, Swinemiind . Str . 41

Isdilas i
Spoiil-
bdundl.
Nurtär
sdism Fäll! beeitigf wordra.

Ii Haft., dt�it
uedäillra. «tan
ärrtl. tetjerteill,

Ii lagen lind
Onnultutt Hailirfilgi.

Betäliguig nd äelemun. ärtzl . emptohllcn .
InnlidauinSt Iii . S-tl . 1-4. Seuiag 10-12. Jaaby.

Strumpfwaren �Trikotagen
la. Qualitätsware , große Auswahl
zu billigsten Preisen , kaufen Siebci

Erich Schulz
NeuäcSIIn , Kaiser - Friedrich - Straße 220

a, d. Weichselstraße .
Vorzeieer dieses Inserats g"/ , Rabatt

Hosen - Anders
Beusseisira�e 25

jpezialgssdH!�
in

Komellmat-
Sdjiflf-
Heile-
Selfen
Itifornsen
SlkMlev
MS M
billigst . Tageopr . I

SLvrüder |
pBsvme

Berlin SW.

Frisdridistr . 205
Ede ftimmerstr .

Dieser

Verkau ? zu Einheitspreisen

wird infolge seiner Seiten günstigen Angebote und Waren - Massen eine

Ssnsatiora @rsten Ranges
bilden .

In allen Abteilungen stellen wir eine Unmenge Artikel zu den Einheitspreisen zum Verkauf I

HJOSEPH & C<? Neukölln » , • ;

Gratis erhält jeder

Kunde bei einem

Einkauf vonSM . an

einen " zweifarbigen

LUFTBALLON

soweit Vorrat !

Um
Besichtigung

der Schaufenster -
Auslagen wird

gebeten
«
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